
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1878

26 (31.1.1878)



Beilage zu Nr . 26 öer Karlsruher . Heilung.
Donnerstag , SR. Jannar 1878 .

* Badischer Landtag .
-j- s- Karlsruhe , 29 . Jan . 32 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer unter dem Vorsitze des Präsidenten
Lamey . " ( S . Hauptblatt Nr . 25 . )

In der Berathung des Budgets des Ministeriums
des Innern , Tit . IX , Unterrichtswesen , ordentlicher Etat ,
§ 123 Eaugewerke - Schule , ergreift nach der von uns schon
mitgetheilten Rede des Präsidenten des Ministeriums des
Innern Abg . Junghanns das Wort : Er sei sonst ge¬
neigt zu sparen , aber nicht hier , wo es sich um ein dringen¬
des Bedürsniß handle . Man möge die Schule praktisch ein¬
richten , insbesondere nicht zu viel » on ihr verlangen .

Rcgierungskommisiär Oberschulraths -Direktor Nokk : Man
habe die Aufgabe der zu errichtenden Mittelschule für Hand¬
werktreibende , der man eine sehr weite Ausdehnung geben
Knute , aus den Bau , und zwar Außenbau und Jnnenbau ,
beschränkt ; daneben sollen nur die Gewerbelehrer künftig ihre
Ausbildung an der Baugewerke - Schule finden , da sie dieselbe
hier zweckmäßiger erhalten , als . an dem Polytechnikum , wo
der Unterricht ein zu hoher ist , als daß Seminaristen ihm
folgen könnten ; ursprünglich habe der Plan auch die Ausbil¬
dung von Feldmessern rc. in ' s Auge gefaßt , es habe dies
jedoch vorläufig die Zustimmung Großh . Handelsministeriums
nicht gefunden .

Was die Vorschule betreffe , so sei dieselbe nicht als Bor¬
bereitungsschule für das Einjährig - Freiwilligen - Exameu beab¬
sichtigt , solle vielmehr nur auch Gelegenheit zur Vorbereitung hie-
sür bieten . Nach Ansicht der Aroßh . Regierung solle die Bau -
gewerke - Schule eine möglichst breite Grundlage haben , deß-
halb solle die Vorbildung eine freigestellte sein , welche den
Schülern , die von höheren Bürgerschulen , aber auch von
Volksschulen kommen , ermöglicht , dem künftigen Fachunter¬
richt zu folgen .

Halbjährliche Kurse wurden gewählt , weil die Techniker
sich nahezu einstimmig dafür erklärten , Winterkurse einzu¬
führen und in dieser Weise Praxis und Theorie abwechseln
zu lassen . Wer übrigens im Sommer den Unterricht be¬
suchen wolle , könne dies . Der Lehrplan sei noch nicht abge¬
schlossen, Redner glaube aber doch, ihn vor den gemachten
Vorwürfen verwahren zu sollen ; er sei zunächst für Baugewerbe
eingerichtet ; schließen sich künftig andere Unterrichtsgegen¬
stände an , so müsse man ihn erweitern . Die Großh . Re¬
gierung hoffe dem vorhandenen Bedürfnisse zu entsprechen

.und heute die Zustimmung des Hauses zu erhalten .
Abg . Schneider äußert einige Bedenken gegen den Lehr¬

plan , auf welchem z. B . Modcllirunterricht fehle . Redner
befürwortet sodann die Errichtung der Schule , die dem Hand¬
werkerstand Gelegenheit geben werden , sich von innen heraus
zu heben .

Regierungskommissär Oberschulraths - Direktor Nokk er -
' widert auf die einzelnen Ausstellungen des Vorredners gegen

den Lehrplan . Was den Modelliruntexricht betreffe , so werde
diesem Punkte Beachtung zugewendet .

Die Diskussion wird hierauf geschlossen.
Der Berichterstatter faßt ihre Ergebnisse zusammen

und erörtert dieselben . Die Position wird hierauf mit großer
Mehrheit angenommen ; es folgt Bewilligung der ordentlichen
Ausgaben für das Unterrichtswesen im Ganzen mit
2,515,662 M . für jedes der beiden Budgetjahre .

Zu dem gestern schon mitgetheilten Antrag der Budgetkom¬
mission , den Wunsch zu Protokoll zu erklären , daß künftig ein
Effektivetat des Lehrerpersonals mit dem Budget vorgelegt und ,
auch hier an dem Grundsätze bestimmter Durchschnittssätze fest -
gehalten » werde , ergreift Ministcrialp . äsident Stösser das
Wort : Die Großh . Regierung , für welche die Einrichtung
der Durchschnittssätze eben so wichtig sei wie für die Budget¬

berathungen , werde gerne bereit sein , dem geäußerten
Wunsche nachzukommen , eS seien aber einzelne Umstände
vorhanden , die dies schwer machten . Zunächst entspreche dem
Prinzipe der Durchschnittssätze , welches von der Unter¬
stellung ausgehe , daß man im einzelnen Falle mit dem
Durchschnitt ausreichen könne, nicht , daß man aus ganz be¬
stimmten Gründen , wie bei den Richterbesoldungen , dazu
gekommen sei , für die Mittelschullehrer ein System von
regelmäßigen Alterszulagen zu bilden . Bei der großen Ver¬
schiedenheit der Lehraufgaben und der Leistungen der Lehrer
müsse man , um die geeigneten Kräfte für die einzelnen Stel¬
len zu bekommen , entweder die letzteren dotiren und sie den¬
jenigen verleihen , die sich befähigt zeigen , — was logischen
Grundsätzen entspreche , jedoch leicht zu einer gewissen Willkür
führe , den für höhere Aufgaben minder befähigten Lehrer , insbe¬
sondere in vorgerücktem Alter , wo er seine Familie zu ver¬
sorgen habe , benachtheilige , und Kräfte , die man nicht besei¬
tigen wolle , sondern an ihrer Stelle brauche , cntmuthige , —
ober aber die Gehalte überhaupt nicht nach Ermessen , son -
dern nach bestimmten Altersstufen ansteigen lassen ; daß
dieses Ansteigen ein sehr langsames , ergebe sich daraus , daß
gegenwärtig nur ein Lehrer die höchste Altersstufe beziehe . —
Sodann unterliegen die Einnahmen der Schulen an Schul¬
geldern bei der wechselnden Frequenz , den Schulgeld - Be¬
freiungen rc. Schwankungen , die zur Folge haben könnten ,
daß man mit einem Durchschnittsetat nicht auskomme .
— Endlich — was jedoch nur beiläufig in Betracht

' komme
und lediglich der Vollständigkeit wegen erwähnt werde —
finde zwischen Baden und andern Ländern ein so reger Wech¬
sel der Lehrkräfte statt , daß auch aus diesem Grunde ein
Aversum Schwierigkeiten brächke. Die Großh . Regierung
werde dem geäußerten Wunsche nachzukommen versuchen ,
glaube aber ihre Bedenken geltend machen zu solle«' für den
Fall , daß es ihr nicht gelingen sollte , schon auf dem näch¬
sten Landtage das Etat des Lehrerpersonals nach Durch¬
schnittssätzen zu berechnen .

Abg . Friderich : Der Grund , weßhalb die Richterbe -
soldungen von der Berechnung nach Durchschnittssätzen aus¬
genommen seien und nach Altersstufen ansteigen , sii die
Sicherung der richterlichen Unabhängigkeit ; bei den Lehrer¬
gehalten komme die Unabhängigkeit nicht so in Betracht ;
eben so gut wie für alle anderen Beamten solle die Regel
der Durchschnittssätze auch hier durchgeführt werden ; wenn
es der Großh . Regierung Ernst sei , werde es ihr gelingen
und nicht , zum Nachtheile aussallen .

Ministcrialpräsident Stösser erwidert hierauf , daß er
dasjenige , was der Vorredner in Bezug auf das Verhältniß
zwischen Richter und Lehret gesagt habe , nicht für zutreffend
halte . Im einen wie im andern Falle komme man aus
einem bestimmten Grunde . der Organisation zu AlterSzu -
lagen ; Zweck sei beidemale das öffentliche Interesse , dort die
Unabhängigkeit der Richter , hier die Erhaltung einer be¬
stimmten Lehrkraft . Die Regierung scheue die Mühe nicht ,
die Durchschnittssätze zu berechnen , habe dies schon gctha «

! und ein größeres Ergebniß gefunden als der gegenwärtige
l Betrag sei , glaubte aber die Erreichung des obigen Zweckes

höher stellen zu müssen .
! Die Diskussion wird geschloffen.
! Der Berichterstatter Abg . Hufs schmid äußert sich noch
! und bezeichnet hierbei u . A . die Empfindlichkeit der Schul -
z Männer über die vielen Vokationen auswärtiger Lehrkräfte

für nicht unberechtigt .
Ministerialpräsident Stösser erwidert hierauf : Er er¬

kläre , daß Berufungen nur vorgenommen werden , wenn es
unmöglich sei , die betr . Stelle mit inländischen Kräften zu
besetzen; in einem solchen Falle werde man aber doch wohl
die Nichtbesetzung der Großh . Regierung nicht auferlegen

Wadeleine.
Nach dem Englischen von Elisa Modra ch.

(Fortsetzung aus der Beilage Nr . 25 .)
Der Wagen fuhr vor seiner Thür vor and der Doktor war für

einen Augenblick lang vor Erstaunen säst gelähmt . Plötzlich warde
heftig an der Haurklingel gezogen und da er wußte , taß MrS . Bal -
braiih bereit» zu Bett gegangen war , eilte er selbst, um die Thüre zu
öffnen . Da stand nna wirklich im Hellen Sternenschein der elegante
Reisewagen mit den Schimmeln bespannt und dem Postillone auf dem
Bock vor ihm. Stephan Letsom betrachtete ihn wie ein Träumender .
Er war nun zwanzig Jahre lang hier am Ort , aber e» war » och
niemals eine elegante Equipage bei ihm vorgesahren .

Er hörte, wie eine rasche ungeduldige Stimme fragte : » Sind Sie
der Doktor , — Doktor Letsom ?"

Al » der Doktor sich nach der Richtung , au » der die Summe kam,
umsah , erblickte er einen in einen Reisemantel gehüllten , großen , vor -
» ehm au»sehenden Mann , dessen Züge und Wesen ihn sogleich al» ein
Mitglied der höheren Gesellschafttkreise kennzeichneten . Doktor Stephan
ketsom machte sich diesen Umstand sofort klar.

»Zu dienen , ich bin der Doktor "
, erwiderte er ruhig .

»Dann Helsen Sie mir , um de» Himmel » willen ! Ich bin fast
Wahnsinnig vor Angst . Denken Sie . meine Gattin ist plötzlich er¬
krankt , deßhalb fuhr ich hier vor dem Hotel vor ; man erklärte mir
dort aber, daß augenblicklich nicht ein einzige » Zimmer zu ihrer Aus -
»ahme zur B .rsügunz sieht. Da » klingt fast unglaublich . Helfen Sie
wir nun , bester Herr . "

»Ich will Alle » lhun , wa» in meinen - rösten steht", antwortete der
Doktor . Stand wirklich da» Glück jetzt endlich an seiner Schwelle ?

Er trat an den Wagenschlag und erblickte , al» er hineinsah , eine
Ümge, schöne Dame , die ihm ihre Hände entgegenftreckte , al» wollte
sie ihn um Hilfe anfiehen . ?

»Ich fühle mich sehr schwach ", stöhnte sie mit matter Stimme .
Doktor Letsom batte sich da» bei der Blöfse ihre » Gesicht» und

ihre» matten Augen schon selbst gesagt.
„ Was fehlt Ihrer Gemahlin ? " fragte er den fremden Herrn , der

sich zu ihm niederbeugte und ihm etwa » in '» Ohr flüsterte , worüber
auch Doktor Letsom'» Züge einen unruhigen Au - druck annahmen .

» Nun , lieber Doktor, " sagte der Reisende , „sehen Sie wohl selbst
ein , daß alle Einwendungen nutzlos sind. Sie wissen nun , wie die
Sache steht, und daß meine Frau unter allen Umständen hier bleiben
muß . Da » Hotel ist mit Gästen überfüllt ; e» find meist Fremde , dir
hier dem Wettrennen beiwohnen wollen . Er gibt keinen anderem
Ort , wohin ich sie bringen könnte, — also müssen Sie sie onf -
nehmen ."

„In meinem Hause ?" fragte der Doktor . »Da » ist unmöglich . "

»Weßhalb ? " forschte der Fremde ungeduldig .
„Weil ich unverheirathet bin und weder eine Frau noch eine

Schwester im Hause habe?"

» Sie haben aber doch sicherlich irgend eine weibliche Bedienung ? "
war die heftige Erwiderung .

„Eine einzige , die nicht allzu gewandt ist. "

„Sie können aber jeden Augenblick mehr dazu bekommen . Meine
Frau muß Hilfe hoben. Lasten Sie den ganzen Ort nach der beste»
Pflegerin und der besten Hilf « überhaupt durchsragen . E » kommt
auf die « osten gar nicht an. Ich will Sie für den Rest Ihre » Leben »
zu einem wohlhabenden Manne machen, wen » Sie mir jetzt nur bei¬
stehen wollen . "

„Ich werde Ihnen beistehen", sagte Doktor Letsom.
Einen Augenblick lang flogen seine Gedanken zu dem grünen

Grabe , aus da» die Sterne eben herniederleuchteten . Jetzt kamen die
Schätze für ihn zu spät ; Geld kann die Tobten nicht in '» Leben zu -
rückrusen.

»Bitte , warten Sie einen Augenblick" , sagte der Doktor und lief

wollen . Jene Empfindlichkeit müsse Redner ein für allemal
für unberechtigt erklären .

Eine weitere Debatte hierüber findet nicht statt . Die
von der Kommission vorgeschlagene Resolution wird ange¬
nommen .

Es folgt Berathung des außerordentlichen Etats des Un¬
terrichtswesens , X . Universität Heidelberg .

Die "
Anforderungen für den Neubau und die Einrichtung

eines akademischen Krankenhauses uqd eines klinischen Ge¬
bäudes für Seelengestörte (88 1 und 2) werden , nachdem
Regicrungskommissär Oberschulraths -Direktor Nokk , Abg .
Junghanns und der Berichterstatter , wie gestern
bereits angegeben , gesprochen haben , dem Kommisstonsantrage *
gemäß angenommen .

Zu Z 3 , Bauliche Herstellungen in bestehenden Gebäu¬
den , bemerkt Abg . Hennig , daß es den Mitgliedern der
Budgetkommission oft außerordentlich schwierig sei, sich über
die Nothwendigkeit einzelner Einrichtungen ein Urtheil zu
bilden ; die Großh . Regierung möge es künftig den einzelnen
Mitgliedern , etwa durch Eisenbahn - Freikarten , möglich machen ,
Einsicht zu nehmen .

Zu Z 6 , zur Förderung des Studiums der Theologie
durch Stipendien , 12,000 M ., erklärt Abg . Hennig : Er
und seine Partei werden gegen die Position stimmen , nicht
nur weil die Stipendien blos einer Konfession zu Gute
kommen , sondern auch weil die Anforderung bei der geringen
Zahl badischer TheologiestudirenLer zu hoch erscheine und
weil überhaupt der Stellung des Staats zu den Konfessio¬
nen nicht entspreche , eine derselben zu unterstützen .

Ministerialpräsident Stösser : Die Grundlage der ge¬
genwärtigen Forderung wurde auf dem vorigen Landtage
festgestellt und bei unveränderten Verhältnissen sei kein An¬
laß , von derselben abzugehen . Mit Bezug auf die Stipen¬
dien gelte übrigens dasselbe , was Redner neulich im Allge¬
meinen von Bewilligungen für die Unjoersität Heidelberg
gesagt , daß man derselben nämlich für reiche Mittel , die sie
früher besessen, einer . Ersatz geben müsse . Auch rechtfertige
man einen Theil der Anforderungen für Lehrmittel durch
solche Unterstützungen , die günstigen Einfluß aus den Zugang
von Studirenden äußern .

Abg . Schoch : Die vorliegende Position kehre mit Re¬
gelmäßigkeit wieder , so daß man eigentlich versucht sein müsse »
sie in ' s ordentliche Budget zu stellen . Redner erörtert so¬
dann den Grund des Abnehmens der Theologiestudirenden .

Abg . Bär : Seitdem man durch die Gesetzgebung von
1860 den Kirchen eine freie Stellung eingeräumt , müsse man
prinzipiell gegen alle Dotationen und Zuschüsse an die¬
selben Seitens des Staates sein. Allein außergewöhnliche
Umstände lassen eine Ausnahme durchaus gerechtfertigt er¬
scheinen , was schon bei Berathung des Dotationsgesetzes her¬
vorgehoben , wie der Staat ja auch Physischen Personen ge¬
genüber im Nothfalle zu einer Unterstützung verpflichtet und
berechtigt sei. Das große Interesse , das der Staat an dm
Konfessionen habe, sei nie bestritten worden . Wenn die Un¬
terstützung nur einer Konfession verabreicht werde , so sei
der Grund der , daß man nicht wisse, ob bei der andern
ein Bedücfniß herrsche, und jedenfalls den Studirenden einer
Kirche nicht Stipendien geben werde , denen di. selbe verbiete ,
ein Examen zu machen . Aber Redner halte ausdrücklich daS
Recht des Staates aufrecht , für das Bedürfniß beider Kon¬
fessionen zu sorgen .

Im Allgemeinen macht Abg . Blum noch die Bemerkung ,
daß gestern und heute bei den Berathungen des Etats der
Universität Heidelberg Aeußerungen über Heidelberg gefallen
seien , die doch zu stark seien ; daß manche Gerüchte übertrie¬
ben , die Verhältnisse gestern zu schwarz gemalt worden seien .

hinauf , um die Haushälterin zu wecken , die fih au» Neugierde und
wirklichem Interesse der Sache so eifrig annahw , daß sie selbst den
Fremden vollkommen zufrieden pellte .

Al » die fremde Dame bleich und zitternd au» dem Wagen in de»
Doktors kleine», erbärmliche» Wohnzimmer geführt wurde , fragte sie ,
die bliuen Augen forschend auf de» Doktor» Gesicht richtend :

„ Muß ich sterben ?"

„Keineswegs "
, erwiderte er eilig ; „an da» Sterben müssen Sie

gar nicht denken."

„Ich fühle mich aber sehr krank und träumte in der letzten Nacht ,
daß ich gestorben sei ."

„Haben Sie etwa » Liqueur im Hause ?" fragte der Reisende .
„ Sehen Sie nur , wie meine arme Frau zittert.

Aber der arme Doktor hatte zu seinem Leidwesen weder Liqueur
noch Wein

"
im Hause . Mit einer ungeduldigen Bewegung rief der

Fremde den Postillon und schickte ihn mit einem Aufträge nach dem
Hotel , über den Mr ». Galbraith erstaunt die Augen anfriß . Dana
warf er pch, ohne den Doktor oder seine Haushälterin weiter zu be¬
achten, neben der Dame auf die Kniee und küßte da» bleiche, schöne
Gesicht und die farblosen Lippen.

» Da « ist Alle, weine '
Schuld , mein Liebling," sagte er. »Ich

hätte e» jetzt nicht zugebeu dürfen,
"

daß du eine solche Reise unter -
nahmst . Sannst da mir jemals »ergeben ?"

Sie küßte ihn .
„Hu hattest ja die beste Absicht , Hubert," sagte sie und fügte flü -

sternd hinzu : » Glaobst da, daß ich sterben «»erde ?"

Der Doktor hielt e» für gerathell, sie zu beruhigen.)
» Bom Sterben kann gar nicht die Rede sein," sagte er, »aber Sie

müssen sich vor allen Dingen sehr ruhig halten. Sie dürfen keinerlei
Aufregung haben, — die würde Ihnen sehr schädlich sein . "

(Fortsetzung folgt .)
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Es folgen .WßvMeMmeSiiogen der Mg . Kiefer ,
Hennig ' und -

Der außerordentliche Etat der Urfiversität Heidelberg wird
genehmigt, sodann auch derjenige der Universität Frriburg,
nachdem Abg. Junghanns die Bemerkung gemacht , daß ihm
der Betrag für Verlegung des botanischen Gartens überflüs¬
sig scheine, da aus dem Platze des alten Gartens Genügen¬
des hätte erlöst werden können , sowie weiter derjenige der
Polytechnischen Schule.

Zu dem Extraordinarium für Mittel - und Volksschulen,
ß 14, Erbauung von Turnhallen für Staats -Schulanstal-
ten 25,000 M . , bemerkt Abg. Schmidt : Die Gymnasien
zu Wertheim und Konstanz seien zur Zeit noch ohne Turn¬
hallen, er möchte deshalb , bitten , bei Verwendung der im
Budget enthaltenen Summe Konstanz zu berücksichtigen .

Abg. v. Feder bittet , dann Wertheim auch nicht zu ver¬
gessen, die Abgg. Junghanns und Bär empfehlen Offen¬
burg und Bruchsal ; Abg. Friderich weist darauf hin , was
in Durlach die Gemeinde für den Turnunterricht an ihrer
Volksschule leiste .

^ Der Berichterstatter bemerkt den Vorrednern , daß
nach dem Kommissionsbericht der geforderte Betrag seine
Verwendung in der Weise finden solle , daß Gemeinden, welche
Turnhallen erbauen wollen und solche den Staatsanstalten
zur Mitbenützung zu überlassen bereit sind, daraus Zuschüsse
erhalten .

Zu ß 15 , zur Ausbildung von ' Lehrerinnen für den
Volksschul-Uunterricht , 12,000 M- , erhebt sich

Abg. Kiefer : Es zeige sich in der Volksschule ein
Mangel an Lehrkräften, man sei mit der Gehaltsaufbesserung
für die Lehrer zu spät gekommen , als die Abnahme schon
zu groß war. Die Großh. Regierung sei nun der Frage
nahegetreten , ob man nicht weibliche Lehrkräfte verwenden
solle . Dies habe ein gewisses Aussehen erregt , in großen
Kreisen herrsche Mißtrauen gegen Volksschul-Lehrerinnen.
Allein es sei nicht zu bezweifeln , daß bei den Frauen gro¬
ßes Verständniß , Geschick und Hingabe für die Erziehung
von Kindern zu finden sei . Die Frauen haben sich als
Lehrerinnen bis jetzt überall bewährt und stehen als solche
keineswegs hinter dem männlichen Personale zurück . Auch
sei es eine Forderung der Billigkeit , Beschäftigung suchenden
Frauen einen Wirkungskreis zuzuweisen, auf welchem sie sich
bethätigen können. Wenn es aber irgend ein Gebiet gebe,
wo die Frauen naturgemäß wirken , sei es der Lehrberuf.
Allein vorsichtig müsse man doch - sein : älteren Knaben , etwa' über 10 Jahren , gegenüber sei die größere Disziplingcwalt
der Männer bester , als die sanftere Natur der Frauen, über¬
haupt thue man gut daran, den Knabenunterricht , soweit er
über das jüngste Kindesalter hinausgehe , Frauen nicht zu
übertragen . Dagegen leisten sie bei Mädchen Vortreffliches .
Der Versuch , der mit der Verwendung weiblicher Lehr¬
kräfte auf dem Gebiete des Volksschul-Unrerrichts gemacht
werden solle, müsse jedenfalls innerhalb gewisser Grenzen ge¬
schehen und dürfe namentlich nicht etwa benützt werden, um
billigeres männliches Personal zu beschaffen .

Die Großh. Regierung sei gewiß damit einverstanden, daß
die Heranziehung von Lehrerinnen zum Unterricht als blei¬
bende Einrichtung nur im Wege eines Nachtrages zmn
Elementarschul - Gesetze geschehen könne . Redner empfehle die
Position zur Genehmigung , damit der anzustellende Versuch
auf einem der nächsten Landtage Grundlage zu einer der¬
artigen gesetzlichen Bestimmung werden könne ,
ß zMinisterialpräsident Stösser : Der Vortrag des Vor¬
redners erleichtere ihm die Darlegung seines Standpunktes.
Redner könne Alles bestätigen , was der Vorredner gesagt
habe , insbesondere auch daß die dauernde Heranziehung von
Lehrerinnen zum Volksschul - Unterricht nur auf Grund
eines Aktes der Gesetzgebung' geschehen solle , welchen vorzu¬
schlagen die Großh. Regierung nicht zögern werde, sobald der
Gegenstand möglichst reif sei ; bis jetzt sei die Großh . Re¬
gierung zu einem Gesetzesvorschlage auch deßhalb nicht ge¬
schritten , weil sie die Anschauung der Volksvertretung nicht
genügend kannte ; vielleicht werde schon auf dem nächsten
Landtage eine Vorlage erfolgen. Einstweilen sei ein dringen¬
des Bedürfniß. vorhanden , wie Redner ziffermäßig dar-
legt, welchem durch Heranziehung von Frauen, welche ja ge¬
setzlich nicht ausgeschlossen sei, abgeholfen werden solle. Großh .
Regierung glaube , daß die Einrichtung eintreten könne , daß
den Frauen mit Rücksicht auf ihre Befähigung in einem ge¬
wissen Gebiete und innerhalb gewisser Grenzen eine Stellung
in der Schule eingeräumt werde. Vorab solle die Verwen¬
dung nur soweit erfolgen , als eine Ergänzung des Lehrer »
Personals nothwendig sei ; wenn weiter geschritten werden
solle, werde dies nur auf Grund eines Gesetzes geschehen.

Abg. St kitte Mipfiehlt die Verwendung von Lehrerinnen
nicht npr, weil man in Noth um Personal sei, sondern auch
weil die Frauen ganz besonders zum Unterricht geeignet
seien , zugleich auch weil ihnen dadurch eine entsprechende
Lebensstellung erschlossen werde.

Abg. Bär kann bestätigen , daß das Personal, aus dem
die weiblichen Lehrer genommen werden , meist* viel bester seials das der männlichen Lehrer , indem jene häufig aus ge¬
bildeteren Kreisen stammen.

Abg . Sttgler weiß aus den Erfahrungen , die man in
Rastatt gemacht habe , daß die Lehrerinnen sehr gut seien ;
es möge thunlichst bald ein Gesetzentwurf im Sinne der
heutigen Aeußerungenaeingebracht werden.

Es erfolgt der Schluß der Sitzung, wie gestern schon be¬
richtet.

Badische Chronik .

z» H ei d el b er g , 39 . Jan . In dem gestern verackstalteten
MuseumS-Konzerte gelangte im ersten Theile desselben die Symphonie
(Nr . 8) in k'-ckur von Beethoven zur Aussührung ; von den übrigen
Piecen fanden besonder- »Introäuotion und Konäo Capriccio »«»« für
Bioliue und Orchester von Saint -SaenS sowie „ Legende " und „ zwei
ungarische Tänze " für Violine mit Klavier von H. Wehrle, königl .
württemb . Kammervirtuosen au- Stuttgart , sammtliche drei Stücke
von letzterem Künstler vorgetragen , bei den Zuhörern Lnklang. —
Die neue Knaben- Tnrnhalle ist seit einigen Tagen zur großen Freude
von Eltern , Lehrern und Schülern dem Gebrauch übergeben. — Ver¬
schiedene in diesen Tagen innerhalb einer Familie durch den Genuß
grünspanvergisteter Speisen hervorgernfene Erkrankungen mahnen wie¬
derum zur dringenden Borficht beim Gebrauch messingener Kochge-
schirre . — Die vor einigen Tagen veröffentlichte neue Begräbniß - und
Friedhof - Ordnung setzt die Funktionen der mit den bezüglichen Ge¬
schäften Betrauten sowie die . denselben zu leistenden Vergütungen bi»
in '- kleinste fest ; durch diese Bestimmungen werden mannigfache Miß¬
bräuche abgestellt , die bisher öfters zu Klagen Anlaß gaben — Mitt¬
woch, den 30 ., wird auf Veranlassung des VolkS.bildungr - VereinS Hr .
vr . Lohn in der Harmonie «inen öffentlichen Bortrag halten.

rL Mannheim , 28 . Jan . Die gestrige Versammlung
im Saalbau , die Frage der Tabaksbesteuerung be¬
treff ezk , war ungemein stark besucht , eS mögen 1200 Theilnehmer
sich eingefunden haben und eS waren die TabakSintereffente« bis Lahr
hinauf zahlreich vertreten . Die Verhandlungen fanden unter dem
Vorsitz der HH . Moll (Mannheim ) und Bilabel (Heidelberg) statt. Die
von dem Konnte der TabakSintereffenten eingebrachten Resolutionen,
denen die schwierige Aufgabe zufiel, allen in dieser Frage vorhandenen,
theilweise sich widersprechenden Interessen gerecht zu werden, erhielten
mit einigen Am-ndemelilS schließlich in folgender Fassung Annahme :

1) Die seit einer Reihe von Jahren immer wiederkehrende Abficht
gesetzgebender Faktoren , den Tabak mit großen Abgaben zu belasten,
schädigt in hohem Grade den heimischen Tabakbau , den Tabakhandel
und die Tabaksabrikation . (Unverändert .)

2) Die Interessen vieler Gegenden Deutschlands , in welchen ein
umfangreicher Tabakbau oder die freie und ungehinderte Bewegung
des Tabakhandels und der Tabaksabrikation eine Quelle der Arbeit
und de- Wohlstände» bilden, verlangen dringend, daß die Tabaksteuer-
Projekte ganz abgelehnt oder aber eventuell solche in der vom Komitö
beantragten Werse ein- für allemal .erledigt werden. (Amendement
Moll )

3) Die Erzielung hoher Einnahmen durch das Tabakmonopol «der
durch da» Verbot der Tabakbaues (englischesSystem) bedingt die Ver¬
nichtung deS Wohlstände» und der Gelegenheit zur LrbeitSverwerthung
in vielen Gegenden unseres Vaterlandes . Verbot de» Tabakbaues und
Monopol find deßhalb mit allen Mitteln za bekämpfen und gegen die
etwaige Einführung dieser Besteuerungsart muß feierlich Protest er-
hoben werden . (Unverändert )

4) Als Verbrauchssteuer kann die Tabaksteuer nur betrachtet werden,
wenn sie den Tabak nicht früher al» bei dem Uebergang aus den
Händen deS Händler» in die de» Fabrikanten belastet. Der Pflanzer
darf von der Steuerzahlung nicht getroffen werden. (Unverändert .)

5) Das Verhältoiß zwischen Tabakzoll und Tabaksteuer muß mög¬
lichst den Durchschnittsqualitäten und den hierdurch bedingten Durch -
schnittSPreisen de» irländischen und deS ausländischen Tabak» ent¬
sprechen , damit Ban , Handel und Fabrikativn - sowie Export des ein¬
heimischen Tabaks sich nicht ungünstiger stellen , als seither. (Amrndtrt .)

H Mannheim , 28 . Jan . Den so wohlchätig wirkenden Un¬
ke r st ü tzu n g S k a s s e n für die Invaliden aus dem großen
Kriege erwachsen dadurch manche Unannehmlichkeiten , daß sich ge-
wiffenlose Subjekte eS förmlich zur Aufgabe machen , ans Grand ihrer
oft sehr unerheblichen Beschädigungen jahran » jahrein darch Deutsch-
and zu ziehen und, wo die erlaubten Mittel nicht hiareichen , zu un¬
erlaubten zu greisen, um jene Kaffen sich tributpflichtig zu machen. So
scheute sich ein Wilhelm Lenzen von Rheidt (Rheinprovinz ) , dem der
Vorstand de» Bezirksvereins Heidelberg im Mai 1876 eine Reise-

mtterstützang von 3 M . angewiesen hatte , nicht , ans der Herberge
eine falsche Anweisung auf 9 M . zu fertigen , die dann , während die
ächte zerrissen wurde, bei drm Kassier »orgezeigt wurde und zur Aus¬
zahlung de » Betrage- führte . Al» im November 1877 dieser Wilhelm
Lenzen in hiesiger Stadt anfgegriffen wurde , führt « derselbe außer
einem andern falschen Zeugnisse ein solches de» . Vorstandes der Vik¬
toria -National » und Kaiser-Wilhelm- Stiftung zu Neuruppin " vom 27.
Oktober 1877 , gezeichnet . Bellermann , GeneralsiiperiHhcndent

" mit
sich, wornach der Militärinvalide W. L. in Neu - Ruppin ärztlich be-
handelt wurde, auch au - der bezeichnet «« Stiftung 30 M . Reisegeld
erhielt und nunmehr „ den gechrtxn Eisenbahn - Verwaltuagen zur ge¬
neigten Bewilligung freier Fahrt ergebenst anempfohlen wurde " . Der
ganze Inhalt diese« Zeugnisse» ist falsch , eS gibt in Neuruppin keine
solche Stiftung , eben so wenig die Unterzeichnete Person u. s. w.
Wegen dieser falschen Ausweise wurde Lenzen zu 6 Wochen Haft,
wegen der in Heidelberg vvllführten Urkundenfälschung nebst Betrug

'

zu sechs Monaten Gefängniß verurtheilt . Den Verwal¬
tungen »er Jnvalidenstiftung , wie den Eisenbahn-Ver waltun gtn
diks dieser Fall zur Beachtung empfohlen werden , weil sicherlich viel¬
fach diese neueste Art von Landstreicherei und Hochstapelei betrieben
wird.

Weinheim , 29. Jan . ( W. A .) Nachdem Hr . Sladtpfarrer
Zäringer vor 8 Tagen ein Bild der äußeren Zustände unsere»
Vaterlandes zur Zeit deS Schluffe» de » ZOlähcigen Kriege» entz
rollt hatte, schilderte er gestern vor einer zahlreichen Zuhörerschaft die
inneren Verhältnisse unserer Vaterstadt Weinheim in den Jahre »
1646 —1653 . Eine große Reihe von Einzelheiten , geschickt znsammen-
gestellt , gaben ein Bild der damaligen Nothlage und der Sittenzu -
ftände in unserer Stadt . So düster die Lage der bis aus'S Blut auS-
gesogenen Bürgerschaft erscheint und so ergreifend die Schilderung der
Folgen der scheußlichsten aller Kriege, deS ReligionSkriegeS, wirkt , so
fehlt eS doch auch nicht an tragikomisch wirkenden Scenea und Herz-
erhebend ist eS zu hören, wie das fröhliche Pfälzervolk trotz der tiefsten
Erniedrigung und des unmenschlichsten Drucke» sich in wenigen Jah¬
ren wieder emporgearbeitet und wie acht Jahre nach dem FriedenS -
schluß unsere gesegnete Bergstraße dem Reisenden, der fie in tiefster
Verwilderung gesehen , ein blühender Garten erscheint.

Reicher Beifall wurde dem verehrten Redner zu Theil .

Dorf Kehl , 28. Jan . (K. W ) Heute Morgen , kurz nach Mitter¬
nacht, brach in dem Hause der verstorbenen Frau Schütter Feuer
aus ; das Haas war bald von den Flammen verzehrt, mit einem Bor¬
rach von etwa 20 Zentnern Tabak, ebenso die daran gebaute Scheuer
und Werkstatt de- Schuhwachermeisters Merck ; erster«» war versichert,
die letzteren Räumlichkeiten nicht. Ein schweres Schicksal hat Bürger -
Meister Hennenberger in BoderSweier betroffen. Derselbe beabsichtigte
auf die Jagd zu fahren und wollte, da» Doppelgewehr über die Schal¬
tern gehängt, sein Fuhrwerk besteigen , als beide Gewehrlänfe , deren
Hahnen durch einen Widerstand in Bewegung geriethen, sich entlade» ;
beide Ladungen drangen in den richten Oberarm nahe der Schulter
und e» mußte sofort eine Amputation stattfinden.

Konstanz , 29 . Jan . Der GesundheitSrath hat in letz-
ter Zeit einige wichtige Beschlüsse gefaßt, auS denen die „Konst. Ztg ." >
folgende hervorhebt : 1) ES soll eine geognostische Aufnahme deS Grund
and Bodens der Stadt Konstanz veranstaltet werden , wobei man die
beim Legen der Wasserleitung gemachten Wahrnehmungen benütze »
wird . Bis jetzt weiß man nur im Allgemeinen, daß der Untergrund
stellenweise au» Molaffe , stellenweise au» Sand , stellenweise auS
moorigen Bestandtheilen zusammengesetzt ist. 2) ES sollen die durch «
Feuchtigkeit leidenden Wohnungen erhoben und soll ans Beseitigung
der Uebelstände hingewirkt werden. 3) Die Last der Schulzimmer soll
äuf ihren Kohlensäure - Gehalt geprüft werden.

Vermischte Nachrichte«.
— München , 28 . Jan . Bei den mit dem Mauser - Gewehre

vorgenommenen Mafsenpröben , wie auch bei dem Gebrauche in de»
Trnppenabiheilungen ergaben sich auffallend viele (bis zu 10 Prozent )
Bersager , deren Ursache man anfänglich in einem fehlerhaften Fntlk -
lioniren des Zündstifte» suchteda sich diese Ansicht als irrig erwie»,
glaubte man der ungleichmäßigen Fabrikation der Patronenhülsen die
«Schuld beimeffen zu müssen. Versuche in dem hiesigen Hauptlabora »
torium stellten nun aber fest , daß einzig und allein die Zündmaffr
die Veranlassung der häufigen Bersager ist ; nachdem man den Brun »
de« UebelS kannte , suchte man hierfür Abhilfe und fand , wie die
„AugSb. Abdztg . " schreibt , nach eingehenden Studien und Versuche»
einen beinahe unfehlbaren Zündsatz , seit dessen Anwendung die Zahl
der Bersager aus höchsten» ' /, Prozent sank . Za eigenen Versuche»
ließ da » preußische KriegSministerium 600,000 Patronen hier anfer¬
tigen. Zur Information in Bereitung dieser Zündmaffr , sowie in
Herstellung der kleinen für die Mauser -Patrsne bestimmten Zünd¬
hütchen, wie auch zur Information über die Zusammensetzung und
Bereitung der Zündsätze für Granate » , Shrapnell » re. ist seit einiger
Zeit eia Mitglied de» preußischen MilitärlaboratoriumS zu Spanda »
in da» hiesige Hanpllaboratorium beordert.

Handel » ad Berkehr .
Neuester Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt

I !I. Seite .
Handelsberichte ." Wien , 28. Jan . Die Generalversammlung der österreichischen

Rativnalbaok beschloß heute aus Antrag der Direktion , sich zu ver¬
tagen, bi» da» neue Privilegium in den gesetzgebenden Versammlungen
beider Theile der Monarch «« zum Abschluß gediehen sei, um dann
schleunigst der Generalversammlung zur Beschlußfassung oorgelegt zu
werden. Die bekannten Anträge von Jaque » und Wiesenburg wur¬
den nach langer bewegter Debatte mit großer Majorität angenommen.
Die Dividend« beträgt 26 sl.

Bertru 29. Jan . Eetreidewarkt . ( Schlu »brricht.> Wetzen per
Ja ». —.— . Per April -Mai 202 .50, per Mai -Jnui 204 .50. Roggen
per Jan . 141 .50, per April -Mai 142. - , per Mai -Juni 141.50 . RüdÄ

. Io« 71.60 . per Jan . 7ILO / per April -Mai 70/50 , per Mai -Jnm70L0 . Spirim » ivoo 49 .10 , per Jan .-Febr . 49 .— , per April -Mai
50.60, per Mai -Juni 50 .90 . Hafer per Jan . — . per April-Mai
136.50 . Schnee.

Köln , 29. Jan . (SchlußberichO) Weizen fester, i oo hiesiger 23.- ,Io« fremder 22 —, Per Mär , 21 .50. per Mai 21 .15. Roggen oeo
hie- ,er 1650 per März l4.70 , per Mai 14.75 . Hafer in« , hiesiger
15.25, per Mär » 14 .90 « oböl >o°o 38L0 , per Mai S6.70 .

Hamburg , 29. Jan . Schlußbertcht. Weizen fest , per Januar
206 per April - Mai 208 « „ per Mai -Juni 210 « . Roggen per
Jana « 149 « „ peil Lpril -Mai l48 « ., per Mai -Juni 148' /, » .

Bremen , 29. Jan . Petroleum . (Schlaßderichr.) Standard white
oco 10.70 , per Februar 10.70 , per März 10.80, per April 12.10.

Ruhig .
. ^ Mannheim , 28. Jan . (Bericht von Rabu » <L Stoll .j Seit

einigen Tagen ist neuerdings der Winter eingekehrt und die Fluren
find mit Schnee bedeckt. Die Stimmung an unserem Getreidemarkt
hat sich noch nicht gehoben; die Umsätze find höchst unbedeutend und
Preise können fich nur mühsam holten. Heute votirea wir : Weizen
23 st 25 M. , Roggen 17 st 18 M - , « erste 20 st 22 , Hafer 15' /, M .
per 100 Kilo nett » .

Kleesamen, sowohl rother wie auch Luzerne , war in vergangener
Woche spärlicher angeboren und in den besseren Qualitäten Häher ge¬
halten ; die zweite Hand hat fich bis jetzt nnr äußerst schwach gedeckt,
wird aber nicht mehr lange in dieser Zurückhaltung verharren können
und es steht , sobald von dieser Seile vermehr^ Frage austritt , eine
durchgreifende Besserung zu erwarten .

Wir votiren heute je nach Qualität in neuer Waare : Rothsqat 48
L 51 M . ; Luzerne 45 st 6b M (deide Sorten auf Kleeseide gereinigt
verhältnißmäßig höher) ; Gelbklee 25st SOM . ; Esparsette, zweischürige
18 M. Per 50 Kilo brutto .

1P , ri » , 29. Jan . Rüböl per Januar 98. — , per Febr . 97.—,
per März - April 96.70 , per Mai - August 95 .— . Spiritus per
Januar 57 20 , Per Mai - August 58.50 . Zucker , weißer , disp.
Nr 3 per Januar 64 25, per Februar 64.25 per Mai -Augnst
6525 . Mehl 8 Marke« , per Januar 70 .— , per Februar 68.—,
per MSrz. Spril 67 .4S, per März - Juni 67.28 . Weizen per Januar
30.75, per Februar 30 .75, per MSrz-April 31. - , per März -Juoi
3lL5 . Roggen per Januar 19L0 , per Februar 1925 , per Mäq »
April 19.25 , per März -Jani 20 .—.

Amsterdam , 29 . Jan . Weizen per März 819 . Roggen per
Mär , 17«, per Rai 179.

Antwerpen , 29 . Jan . Petroleummarkt . Schlußbericht. Stim¬
mung i Matt . Raffinirte » . Type weiß disponibel 27 ' /. d., 27 ' ,. B„
Jan . 27 /. b. 27 ' /. B . Febr . - b 27 ' /. März — b.. 27 '/.
Septbr . — b., 30 B . Kaffee matt , geschästSloS .

Londou , 29. Jan . (11 Uhr. ) LonsolS 95' /„ Lombarden —,
Italiener 78 ' /„ 1873er Russen 84 '/. .

London , 29 . Jan . (2 Uhr.) LonsolS 95*/, , fnnd . Amerik. 106' /, .
Liverpool , 29 Jan B « um wo l le nmarIt . Umsatz :

10,000 Ballen . Angeboten. Lus Zeit besser .
Re » - York , 28 . Ja » . ( Schlagknrsr ^ Petroleum in Rew-Dork

11»/. , dt», in Philadelphia 11' /, , Mehl 5.10. Mai» (old mixed) 61,
rother Winterweizen 1,35 , Kaffee , Rto good fair 16»/. , Havanna -
Zucker 7»/„ « etreidefracht 5»/. , Schmalz 8 ' /, , Speck 6.

Baumwoll -Znfuhr 37000 B ., Ausfuhr nach Großbritannien 18000
B , d «. nach dem Lootinent 9000 B.
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Verantwortlicher Rcdaktrur :
Heinrich E » ll in Karlsruhe .



XL. Gemeinde Peterzell . AwtSgerichtSbezirk Billingen .

Oeffentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und Unter¬

pfandsrechten .
Diejenigen Personen , z» deren Guaven Einträge von Vorzugs - «der Unterpfands -

«tchteo länger als dreißig Jahre in den Grand - oder Unterpsandsbüchern der
Gemeinde Peterzell, A -ntSgerichtSbeztrkS Gillinge«,

eingeschrieben find , werden hiermit ans Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860 , die
Bereinigung der Unterpfandsbücher betr . <Reg.-Bl . S . 213) , und des Gesetzes v«m
28. Januar 1874. die Mahnungen bei diesen Vereinigungen betr. (Gesetze»- und Ber -
ndnnngS - vl . S . 43) , aufgefordert , die Erneuerung derselben bei dem unterfertigten
Gewähr- oder Pfandgericht unter Beobachtung der im K 20 der Vollzug- Verordnung
Mw 31. Jannar 1874 (Ges . - und B - Bl . S . 44 ) vorgeschriebeuen Formen nachzu¬
suchen, fall» sie noch Ansprüche aus da» Fortbestehen dieser Einträge zu haben glau¬
ben , " " d zwar bei Vermeidung de» RechtSnachtheileS, daß die

innerhalb sechs Monaten
nach dieser Mahnung nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werdeu.

Dabei wird bekannt gemacht, daß rin Berzeichniß der in den Büchern genannter
Gemeinde seit mehr al» dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge in dem Gemeinde-
hause zur Umsicht offen liegt.

Pcteczell, den S6. Januar 1878 . *
Da » Gewähr , nud Psandgericht. Der BereinigungSlommiffär :

Bürgermeister A. Steidinger . Rathschreiber v . Sieninger .

Bürgerliche Rechtspflege.
Ladnugsverfügungeu.

X.34. Nr . 1416 . Tauberbischoss -
heim .

Beschluß .
Joses Wohlfarth von Lauda , dessen

Mnndtsdtmachung gemäß L. R .S . 513 da¬
hier beantragt worden ist, wird hiermit ans
Mittwoch de « SO . Februar d . I .,

jrüh 9 Uhr ,
unter dem Androhen anher vorgeladen, daß
bei seinem Au bleiben die zur Begründung
diese» Antrag » vvrgetragenen Thatsachen
für zngestandea an enowmcn , er mit seinen
Eivrrdevorträgen ausgeschlossen und nach
dem gestellten Begehren , soweit solche» als
ia Rechten begründet erscheint , erkannt
würde.

Zugleich wird demselben aufgegeben,
eine« , am Orte de» Gericht» wohnenden
Gewalthaber auszvstellen, widrigenfalls alle
weiteren Verfügungen und Erkenntnisse mit
der gleichen Wirkung , wie wenn sie ihm
eröffnet wären , an dem SitzungSort . de»
Gerecht» angeschlagen würden .

Tauberbischofrheim, 21 Januar 1878 .
Großh . bad . Amtsgericht,
vr . Günzburger .

X.14. Nr . 718. Boundorf . (Beding¬
ter Zahlungsbefehl .)

In Sachen
deS Kaspar Maier von Ewat -
trugen

. gegen
Fidel Zimwermann ' S Ehe¬
leute »on oa,

wegen Forderung von 808
M . nebst 5 Prozent Zinsen
vom 1. Januar 1877 , her¬
rührend aus Darlehen vom
Jahr 1888,77 ,

ergeht auf Ansuchen des klagenden Theil»
Beschluß .

Dem beklagten Theile wird ansgegeben,
binnen 14 Tagen entweder den kla¬
genden Theil durch Zahlung der im Be¬
treff bezetchneteu Forderung zu befriedigen,
oder zu erklären , daß er die gerichtliche
Verhandlung der Sach - verlange , widri¬
genfalls die Forderung aus Anrufen deS
klagenden LheilS für zugestanden erklärt
würde.

Da » Verlangen gerichtlicher Verhand¬
lung kann entweder bei Zustellung diese»
BeschlS dem » crichtSbote » oder innerhalb
der gegebenen Frist mündlichu>der schrift¬
lich he » Gericht erklärt werde».

Dem an unbekannten Orten abwesenden
bekl Ehemann wird zugleich anfgegeben,einen am Orte der Gericht- wohnenden Ge¬
walthaber auszuftellen, widrigenfalls alle
» eit-ren Verfügungen und Erkenntnisse mit
der gleichen Wirkung , wie wen « sie ihm
eröffnet wären , an de« SitzungSorte de»
Gericht» angeschlagen würden.

Boandors , den 17. Januar 1878.
Großh bad. Amtsgericht.- s

Boulauger .
Bachmaun .

Oeffeatliche A>ff»« eruageu .
V .938 . Nr . SSI . Bonudorf . Die

Erden de» Antan Jsele von Schwaningeo ,uäumchJohann u . Katharina Js eie von da
« . Johanna , ged. Jsele , Ehefrau deS TlftthDrasch ütz in Mannheim , haben dahier
Vvrgetragen, daß ste von ihrem gedachte »Bare circa 3 Vierling Wald ans dem Stutz ,
Gemarkung Schwantbgen , neben Aldi»
Etadler und Cyprian Schund ererbt haben;der Bemeinderalh verweigere aber die Ge-
wihrnog wegen Mangel » de» Eintrag »
eines Erwerbstitels im Grundbuch.

Aus Antrag der Genannten werden ouu« w Diejenigen , welch- an da» gedachte
Grundstück dingliche Rechte , lehearechtliche»der fideikommiffarische Ansprüche zu habenglauben, ausgesordert, die deSsallstgen Aut
spräche

bi « n - n S Monaten
»»hier geltend zu machen , widrigenfalls ste»tti genannten Erden gegenüber für erla -
scheo erklärt würden.

Bonndorf , den 3 . Januar 1878.
Großh . bad . Amthericht .

Boulauger .
— Vachmann .

^
E^ 8S. Nr . ÜSS. Psullendors . Die

Fürstliche Standerherrschast Fstrftenbergd-sttzt aus der Gemarkung Ruschwerler :1. Katasterplan I . Grdft. Nr . 4 , GraS-
u«d Baumgarten 13 Sr 71 R .,
beiderseits Feldweg , oben und nmerr
Aloi« Mazeumüller von Rafchweiltr .
Katasterplau Grdft. Nr . 8S. Lange-
fahr - 9 Hektar 84 Ar 87 M . Acker
und wies«, eiuerseit» Sebastian Lang,« i»U, Frierdich , Joses Reichte Wtb ^« athia» Hummel und Johann
Schüler , andererseits Feldweg und
Gloi» Mazeumüller , gegen den Ort

Mathias Hummel . Balthasar Roth -
wund , Joses Cnoll und Josef Bögile,
hinan » zu Johann Hornstein , alle in
Ruschweiler , bezüglich deren der Ge¬
meinderath Rnjchweiler weg -« man¬
gelnden BruodbuchreintragS die Ge-

^ währ verweigert.
ES werden nunmehr alle Diejenig -u,

welche daran in den Grand - und Pfand ,
büchera nicht eingetragene, auch sonst nicht
bekannte mögliche Rechte , lehenrechtliche
oder fideicommissarische Ansprüche habe«
oder zu haben zu glauben , ausgefordert,
solche

binnen S Monaten
gelt-nd zn machen , widrigenfalls solche der
Auffordrrnden — Fürstl . St ndeSherrschaft
Fü stenberg — gegenüber für erloschen er
llärt würden.

Psullendors . den 23 . Januar 1878.
Großh . bad. Amtsgericht.

W ü r t h.
Rödel .

B .954 , Nr . 202 . Schopfheim Die
Gemeinde Wehr besitzt seit unvordenklichen
Zeilen nachbeichricbene Liegenschaften auf
Gemarkung Wehr, ohnedaß ein Grundbuchs -
eintrag hiesür besteht :

1 . Gebäude Nr 161« . Ein zweistöckige»
Schulhau » im Thal (frühere» Ralh -
haur ) mit davvrlicgendesi sog . Rgzh-
hanSplay , neben Ludwig Schmidt,
Gkmeindegarteu und Fußweg

2. Geb. Nr . 16lb . Ein zweistöckige»
Gebäude (Hintere Schul ) , neben dem
Fußweg und Gemeindegar ten.

3 . Geb. Nr . 2 . Ein dreiftöckige » Urmen-
hauSspital im Vündenseld neben dem
Ackerrainweg und dem Arwenhauß -
for.d.

4. Ged Nr . 294 . Ein Oeconomtege-
bäude (Holzremise) dabei , neben der
Kapelle und dem Armenhaus . j

5 . Geb. Nr . 1. Die Ackerrainkapelle s
aus Lckerrain , neben Gemeinde nnd !
A menhauSfond.

6. Geb. Nr . 35. Die St . Josef »kapelle
iw Steiuacker , neben Johann Mnl -
stur Wittwe und dew,Abha »g. ,

7 . Geb. Nr . 143 Antheil an der Psarr - !
kirche (Thurm ) auf dem Bühl mit dem
dabei liegenden Friedhof neben der
Gemeinde, d m Kirchen und Pfarr -
gut n«d dem Fußweg . s

8 . G -b . Nr 238. Dre St . WolfgangS-
kapelle in der Klostermatt neben Nor¬
bert Nägele und dem Sägenwtg .

9. 1 Hect. 62 Ar Matten im Eseleweidle s
neben der Straße , dem Weg und Pri¬
vaten . !

10. 4 Are 50 M . Matten auf der Höhe
neben Jos HnSmüller und dem Weg.

11. 13Arc 14M . Mattenin der Roßmatt ,
bei der Enkendörser Brücke, neben der
Wehro , der Straße und Privateud
nebst eiaem alten Weg ebendas , lbst.

12. 72Are Oedfeld im Wilsbach nebendem
Weg Md ( Suspö ^er ) Anwänder . ^

13. 18 Are Oedfeld aus Stalden neben dem
Weg und Aufstößer.

14. 90 Are Oedseld auf der ManShetze
neben Aufstößer beiderseits.

1b. 13 Are bO M. Oedfeld im Sanbühl
neben Weg und Anstößer.

16 . 9 Are Oedseld beim Peterwädle , ne¬
ben Weg und Freiherr »on Schönau
und Schlosser Eschb - ch.

17. 27 Are Oedseld im Breiteweg neben
Weg und Ausstoßer.

18 . b » re 4u M - Oedfeld im Flöschacker ,
neben Weg and Anwänder .

19 . 180 Are Waidfeld die Hegrütti , obe»
der Weg, unten Anwänder .

^20 . 27 Are Oedfrld im äußeren Gemeinde-
Sckerle neben der W -Hra und dem Weg.

21. 2o Ar 70 R Gerten in den Thäler -
gärren , neben Berthold Treszger.

SS. 22,311 Ar « 99 M Wals im Graben -
wald , neben Domäucrärar . Frei¬
herr von Schönau und stch selbst.

23. 10,151 Are37 M. Wald der sogenannte
Fifchgrabea , neben Domänen »!« ,
Freiherr von Schönau und sich selbst.

84 . 15.697 Are 26 M . Wald iw Wald-
berg,neben Freidecr von Schönau und
Gemarkung Oeflingeu .

2b . 4456 » re 26 M . Wold im Lnkeodörf-
«er Hölzle, neben Privatwieseu beider¬
seits.

26 . 4331 Are 61 M . Wald i« Flienkner -
hölzle , neben Gemarkung Eichen,
Frhr . von Schöna « und Privaten .

27. 108 « de Oedseldund Wold im Himer -
WildSpach, neben Ausstößer beider-
seit».

« ns Antrag de» Semriaderath » in Wehr'
werden alle Diejenigen , welche dingk -che
Recht« , leh«n»h«rrlichr oder fideicowmiffa-
rischr « nfpeüch au diese Liegenschaften zn
haben glauben , ausgesordert, solche

binnen 2 Monaten

dahier geltend zu machen , widrigenfalls die¬
selben der Besitzerin gegeqfiber für erlasche »
erklärt würde«.

Schopsheim, de« 15. Januar 1878.
Großh . bad Amtsgericht.

S t i g l e r.
« .953 . Nr . 218. Sch - pfheim . Die

Gemeinde Adelhanlenbesitzt seit unvordenk¬
lichen Zeiten nachbeichriebene Liegenschaften ,
ohne daß etn GrundbnchSeintrag hiefür be¬
steht .

n . Ans der Gemarkung Adelhanse».
1. S Morgen 151 Ruthen Wald im An -

gerSwihlbühl, neben Gemeinde selbst ,
Ackerland und Gemeindewald von
Mivseln und Gemarkung Wiech ».

2. SO Morgen 364 Ruthen Wald uns
der Steinern , neben Privatwald ,
Ackerfeld.

8. 21 Morgen 90 Ruthen Waid hinter
der Langmatt , neben Gemrindewald
Hüfiagen »nd Grether - Dietschy .

4 . 61 Morgen 297 Rothrn Wald aus
der Kohlrütte , neben Domänenwald
Hagenbach ynd Gemeindewald Eichsel .

5. 13 Morgen 188 Ruthen Wald im
Jhung , neben Grether - Dietschy .

6. 84 Morgen 212 Ruthen Walv i« Ur-
wi» neben Bemeindewald Eichsel und
Brombacher Aemeindewald.

7. 191 Rothen Wald im Jungholz , neben
Joses Rütschle, Zimmermann » Wiiw .,
und Fridolin Sntters Wittwe .

8 . 144 Nmhni Wald im Oberholz , neben
Julius Baumgartner und Ignaz
Kähni.

9. 5 Morgen Acker, Wiese und Wald im
Gemeiadeacker, neben Bemarkaog
Wiech » , Prioatwald und Gemcinde-
wald Adelhausen.

10 . 126 Rathen Matten in den Letten¬
löchern , neben Joses Anton Lützel -
schwab nnd Pfarrer Eichsel .

11. 376 Ruthen Matten im hintern WaS-
acker, neben SwbroS Kühni und Frie -
dvlin Wunderte .

12. 456 Ruih -n Matten in der Eiermatt ,
neben Koprad Hohler beiderseits.

b . Aas Gtmarluvg Eichsel .
13 . 3 Morgen 110 Ruthen Wald ans der

Herzog- Egerten , neben Domänenwald
Hagenbach beiderseits.

Auf Antrag deS GemeinderathS in Adel-
Hansen werden alle Diejenigen, welche ding¬
liche Rechte , leh -nSherrliche oder fivewom-
wiffarischeAnsprüche an diese Liegenschaften
zu haben glauben, ausgesordert, solche

binnen 2 Monaten
dahier geltend zu wachen , widrigenfalls die¬
selben der Besitzerin gegenüber für erloschen
erklär» würben.

Schopsheim, den IS . Januar 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

S t i g i e r.
V.918 . Nr . 1578. Müllheim . Ge-

meinderath Frirdrich Heidenreich von
hier besitzt auf «er Gemarkung Schweighof
1 Morgen 14 Ruthen Wald im s. g. »or¬
dern Altenftein, einers. I . F . Wechsler, an¬
ders . Hermann Blankenhain .

Wegen mangelnd.» Eintrags im Grund ,
buch ist e» ungewiß , ob Personen vor¬
handen find , welche persönliche oder ding¬
liche, lehenrechtliche oder fideikommiffarische
Ansprüche in Bezug aus di« Liegenschaft
wachen könne » oder wollen , und erwer¬
ben aus k-ägerischen Antrag alle diese Per¬
sonen gemäß § 684 ff . der b. P O . oufgefo»
dert, ihr« Ansprüche

biuueu 8 Mouateu
hier geltend zu machen , widrigenfalls solche
dem neuen Erwerber gegenüber verloren
gehen .

Müllheim , den 19. Januar 1878 .
Großh bad Amtsgericht.

Lederte .
B .917. Nr . 1579 . Müliheim . Amalie

Thommeki , ledig , von hier besitzt auf Ge-
Wartung Müllheim solgendeS Grundstück :
(Neue Nr . 280) : 10 Ar 07 Meter Acker in
der obern Wässern , beiderseits Eduard
Thommeu .

Wegen mangelnden Eintrag - im Ornnd -
buch ist eS ungewiß, ob Personen vorhanden
find, welche pe fönliche oder dingliche, lehen-
rechtliche oder fideikommiffarische Ansprüche
ia Bezug ans die Liegenschaft machen kön¬
nen oder wollen , und er werben auf klage
rischen Aiftrag alle diese -Personen gemäß
§ 684 ff . der b . P O . ausgesordert, ihre Ln -
spräche

binnen 2 Monate «
hier geltend zu wache », widiigeusallr solche
der menen Erwerberin gegenüber verloren
gehen.

Müllheim , den 19. Januar 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

Lederte
V952 . Nr . 1427. Billingen . I S .

Anton Krachen selS von Kirchdorf, gegen
»nbelaonte Dritte , Aufforderung zur Klage
bete /

Da >r Folge der diesseitigen » vfforderaug
vom 14. November v . J , Nr . 16088 weder
dingliche , noch lehevrechtUche »der fibeicom-
wiffarische Ausp üche an dem dort bezetch-
neten Grundstücke geltend gemacht wurden ,
so werden solche dem neuen Erwerber gegen¬
über 'für erloschen erklärt.

Vtllingen, den 22 Januar 1873.
Großh . bad. Amtsgericht.

Krauß .
B .949 . Nr . 805. Lahr . Nachdem aas

die diesseitige Aufforderung vom 12. Ofto¬
ber d . I -., Nr . 13,364, innerhalb der aube-
ranmten Frist keine der bezeichnet«» Rechte
an die dort beschriebenen Liegenschaften gel¬
tend g-uiacht worden stad , Io weiden solche
der Landolia Schwendewaua Wütwe ,
Magdalena , geh. Ruf , »oa Reicheubachge¬
genüber sür erlascheu erklärt .

Lahr, den 30 . Dezember 1877.
Großh bad « zntSgericht .

Eichrodt .
v .888. « r. 1290. Taaberbischof »-

hei « . Nachdem auf die diesseitige Verfü¬
gung »o« 31. Oktober v . I . , Nr . 13,711,

Ansprüche der dort bezelchaeten Art auf die
beschriebenenGrundstücke nicht »«gemeldet
wurden , so werden tolche dem Josef Luton
G r v

'ß vDkl Uissigheim gegenüber für erlo¬
schen erklärt .

TauberbischofSheim, den 18. Jan . 1878.
Großh . bad. AmtSgrricht.
vr . Günzburger .

V .S29. Nr . 5683 . Mannheim .
I . S .

Peter Wisfenbach I . und Jo¬
hann Wissenbach in Käser¬
thal

«egen
unbekannte Dntte ,

Beschluß .
Nachdem auf die diesseitige Aufforderung

vom 22 . September 1877 , Nr 52 742,
Rechte »nd Ansprüche der dort genannten
Art an da» dort erwähnte Grundstück in¬
nerhalb der bestimmten Frist nicht geltend
« wacht worden find , werden solche dem
Peter Wiffenbach I . u . Johann Wisfenbach
von KSserihal , als den jetzigen Befitzern,
gegenüber sür erloschen erklärt

Mannheim , den 19. Januar 1878 .
Großh . bad. Amtsgericht.

H » f m a n n.

Gamr ».
V 9S6. Nr . 619 . Meßkirch .
1. Gegen Schwanenwirth Bernhard

Sch « eikart von Voll haben wir « Art
erkannt, and eS wird nunmehr zum Richtig¬
stellung»- und BorzugSversahren Tagsahrt
anberamnt * aus

Mittwoch den 20 . k. MtS -,
Vorm . 9 Uhr .

ES « erden alle Diejenigen , welche au»
« a» immer für einem Grunde Ansprüchean
die Santmasse machen wolle» , anfgesorderi,
solche ia der angesetzten Tagfahrt , bei Ver¬
meiden d«S Ausschlusses »on der Gaul )
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch»
iigte, schriftlich oder mündlich , anzumelden
and zugleich ihre etwaigen Vorzugs - oder
iluterpsandtrechte zu bezächuen , sowie ihre
VeweiSurkunden »orzulegeu oder den Be¬
weis durch andere Beweismittel arMtreten .

In derselben Tagsahrt wird ein Masse-
Pfleger und eiy GläubigeranSschnb ernannt ,
und ein Borg '- oder Nachlaßvergleich vre-
sucht werdeu , und eS werden in Bezug aus
Borgvrrgleichr nnd Ernennung deS Maffe-
pfiegerS and GläubigerauSschnffeS die Nicht-
erscheinenden als der Mehrheit der Erschie¬
nenen bettretrnd angesehen werden.

Die im Ausland « wohnenden Gläubiger
haben läugpen » bis zu jener Tagsahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber sür den Em¬
pfang aller Einhävdigungekl zn bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen, widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei er¬
öffnet wären , nur an dem SitzungSorte de»
Gericht» angeschlagen, beziehungsweise den¬
jenigen im Ausland wohnenden Gläubi¬
gern, deren Ansenthalt bekannt ist, durch die
Post zngesendet würden

II Den Schuldnern der Masse wird auf-
gegeben , ihre Schuldigkeit bei Vermeiden
Nochmaliger Zahlung nur an den Maffe-
pfleger, Matthä Hahn in Voll , abzntragen.

Meßkirch, den 22 . Januar 1878.
Großh . bad. Amtsgericht.

F l e u ch a u S .
B .S86 . Nr . 1405 . Breisach . Ge-

gen Straßruwart Franz Lover Holzer
»on Wasenweiler haven wir Bant erkannt
und zum RichtigstellungS- und BorzugSver-
fahren Tagsahrt auf

Samstag den 16. Februitr ,
früh 8 Uhr ,

aqgeordnet , wobei, alle Diejenigen , welche
ans was immer für einem Grund Ansprüche
an die Gantmasse machen wollen , solche bei
Vermeidung des Ausschlusses von derGant ,
persönlichoder durch gehörigBevollmächtigtr,
schriftlich oder mündlich anzumelden und
unter gleichzeitiger Vorlage der BeweiSur-
kunden oder Antretung deS Beweises mit
andern Beweismitteln ihre etwaigen Bor¬

oder UuterpfandSrechte zu bezeichnen8L '
Damit verbindet man die Anzeige, daß bei

dieser Tagsahrt ein Maffepfleger und GläN-
bigeranSschuß ernannt , Borg - und Nachtaß-
verglciche versuch» werden , mit dem Beisätze ,
daß in Bezog ans Borgvergleiche und Er -
nennung de» Maffepfieger» nnd Gläubiger -
ouSichuffe» die Nichterscheincnden als der
Mehrheit der Erschienenen beitretend an¬
gesehen werden.

Den im AnSlande wohnenden Gläubi¬
gern wird ousgegeben, bi» längsten» zur
Tagfahrt eine« »m Inland , « shaende»
Eti -HSudigunaSg' walthaber anszustrlleu, wt-
drigkit» alle Verfügungen und Erkenntnisse
mit derselben Wirkung , al» ob ste eröffnet
wären , au die GerichtStasel angeschlagen ,
bez« . den Gläubigern , deren Wohnort be¬
kannt ist , durch die Post zugesendet würden.

Breisach, den 23. Januar 1878.
Großh . bad. Lmtägericht .

M ö ß n e r.
XL3 . Rr . 1085 . Säckingen . Ge-

gen Fridolin Lschbach , Landwirih von
Willaringen , habe» wir Gant erkannt , «ad
eS wird uanwehr zum RichttgstellungS-
nnb BorzugSversahren Tagsahrt auberanwt
ans

Dienstag den 86. Februar ,
Vorm . S Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche au»
« a» immer »ür erneu : Grunde AnsprücheAn
die « autwassld Stachen » ollchr, ausgesordärt,
solche tu der angeketzten Dagfahrt , bei Vre-
meidpag de» AdrSftdlnüe» von der Gant
pegMlich ob« durch gehörig a -euĉ -näch .
ngttz schriftlich oder « Südlich , aazuldelde»
näh zugleich ihre etwaigen Verzugs - oder
OnterpsaeidSrechte zu bezeichnen, , s« vie ihre
LeweiSurkundeu oorzuiegeu «der den Be¬
weis durch andere Beweismittel auzulreteu.

In derselben Tagfahrt wird ein Masse -
> Pfleger »nd ein GläubigerauSschnß ernannt ,

.und ein Borg - oder Rachiaßvrrgleich ver¬
sucht werden , und eS werden in Bezug aas
Borgvergleiche und Ernennung de» Waffe»

nnd BläabigerauSschuueSdir Nicht»
erscheinenden al» der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitreteud angesehen werden.

Die im AnSlande wohnenden GlSnbiAr
haben längstens bis z» jener Tagsahrt einen
bahier wohaenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen za bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst ge¬
schehen sollen, widrigeusall» alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der
gleichen Wirkung, wie wenn ste der Partei
eröffnet wären , nur , u dem SitzungSorte
de» Gericht» angeschlagen , beziehungsweise
denjenigen im AnSlande wohnenden Gläu¬
bigern , deren AusenlhaltSort bekannt ist,
durch die Post zugesendet würden .

Säckingen, den 21. Januar 1878.
Großh. bad . Amtsgericht.

B u h l i n g e r .
X.38. Nr . 8519. WaldShnt . Ge-

gen de« Nachlaß de» j- Oeler » Fridolin
Schlachter oan Lagern haben wir Gant
erkannt , und e- wird neinmehr zum Rich¬
tigstellung-- and BorzugSversahren Tag -
fcchrt anberaumt auf

Samstag den 9. k. Mt ».,
Vormittag - 8", Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche au»
« aS immer sür einem Grunde Ansprüche
au die Gantmassemachen wollen , aufgefor¬
dert, solche in der angesetzten Tagfahrt , bei
Vermeidung de» AnSschluffeS von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich oder mündlich , anzumelden
und zugleich ihre etwaigen Vorzugs - oder
UnterpsandSrechte zu bezeichnen , sowie ihre
BeweiSurkaaden vorzulegen oder den Be¬
weis durch andere BeweiSwittrl anzutreteu .

In derselben Tagfahrt wird ein Masse-
Pfleger und ein GläubigerauSschuß ernannt
und eia Borg, «der Nachlaßvergleich versagt
werden, nnd e» werden in Bezog auf Borg¬
vergleiche und Ernennung de» Maffevsü-
ger» und GlänbigeranSschusseS die Nicht-
erscheinevden al» der Mehrheit der Erschie¬
nenen bettretend angesehen werdeu

Die im AnSlande wohnenden Gläubi¬
ger haben längsten» bi» zu jener Tagsahrt
einen dahier wohnenden Gewalthaber für
den Empfang aller Einhändigungen zu be¬
stellen , welche nach den Gesetzen der Partei
selbst geschehen sollen, widrigenfalls alle
weiteren Versitzungenund Erkenntnisse mit
der gleichen Wirkung , wie wenn sie der
Partei eröffnet wären , nur an dem Si -
tzilngSorte de » Gericht» angeschlagen, be¬
ziehungsweisedenjenigen im Lu « tande woh¬
nenden Gläubigern , deren Aufenthaltsort
bekannt ist, durch die Post zngesendetwür¬
den. .

WaldShnt, den 24. Januar 1878.
Großh. bad . Amtsgericht.

L « s i n g e r .
X.30. Nr . 3276. Bruchsal , « egen

die Firma „ G,br Scherer in Bruchsal "
nnd deren Mitglieder OSkar und Berthold
Scherer von hier gaben wir Saut erkannt ,um eS wird nnnmehr zum RichngstrllungS»
und V°»zng »orrsahr-a Tagsahrt anberaumt
ans

Samstag den 16. Februar ,
Vormittag » 9 Uhr .

ES werden alle Diejenige« , welche au»
« a» immer für einem Grunde Ansprüche
au die Gautmaffr machen wolle« , aofgefor-
dert, solche in der -»gesetzten Lagsahn , bei
Vermeidungde» Ausschlusses »on der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Brvollmäch-
rigte , schriftlich oder mündlich »nzomelde»
and zugleich ihre etwaigen Vorzug» - ad«
UnterpsandSrechte zu bezeichnen , sowie ihre
BeweiSorkunden vorzulegen »der den Be¬
weis durch »adere Beweismittel anzutreteu .

In derselbe» Tagsahn wird ein Maffe-
Psleger und ein GläubigerauSschuß ernannt
und ein Vergleich verbucht werden, und eS
werden in Bezug aus den letzteren und Er¬
nennung deS MassepstegerS uno-Gläubiger -
anSschusseS die Nichterscheinenden als der
Mehrheit der Erschienenen beitretend ange¬
sehen werden .

Die im AnSlande wohnende» Gläubi¬
ger haben längstens bi» zu jener Tagsahrt
einen dahier wohnenden Gewalthaber für
den Empfang aller Einbändigungen zu be¬
stellen , welche nach den Gesetzen der Partei
selbst geschehen sollen , widrigenfalls alle
weiterenVerfügungen und Erkrontmsse mit
der gleichen Wirkung , wie wenn ste der
Pattei eröffnet wären , nur au dem Si »
tzutigSorte deS Gericht » angeschlagen , be¬
ziehungsweise denjenigen iw AnSlande woh¬
nenden Gläubigern , deren Aufenthaltsort
bekannt ist, durch die Post zngesendet würden .

Bruchsal, den 23. Januar 1878.
Großh. bad LimSgerichr.

Schätz ." L.16 . Nr. 6430. Mannheim , « egen
Maurer Ludwig « eher von Mannheim
haben wir Bant erkannt, und er wird una -
wehr znni Richtigstellung » - urd Vorzug »,
verfahren Tagsahrt anberanmt ans
Mittwoch den 20. Februar d . I .,

Vormittag » 9 Uhr .
LS werden alle Diejenigen , weiche au»

war immer für einem Grunde Ansprüchean die Gantmdsse machen wollen, aufgefor-
dert , solche in det bügesetzten tagsahrt bei
Vermeidtmgde» An- fchlusseS von der Gant ,
Persönlich «der durch gehörig r evollmäih-
ügte, schriftlich oder mündlich , anzumeldenund zugleich ihre etwaigen Vorzug»- oder
UnterpsandSrechte zu bezeichnen , sonne ihre
VeweiSurkunden vorzniegen oder den Be¬
weis durch andereBeweismittel anzutreteu .

I » ' derselben Tagsahrt wird ein Maffe-
Psteger und rin GläubigerauSschußernannt ,nnd ein Borg- »der Nachlaßverglerch ver-
sNchtlswÄdni , iiNd «S werden in Bezug ä^ f
Bmtzvergleiche utid Ernennung de- Mas '
psteger» u»d Giänbi-erouSswussr » dieNi
erscheinenden al» der Mehrheit der Ersck
Nene» beitreteud angesehen werden.

Die im Auslande wohnenden Glänbi, »



Hab« längstens bi» zu jener Tagfahrt ein«
bahier wohnenden' Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigung « zu bestellen ,
welche nach d« Gesetz« der Partei selbst
geschehen soll« , widrigenfalls alle weiter«
Verfügung « und Erkenntnisse mit der glei.
chm Wirkung, wie wenn sie der Partei er-
hfsnet wären , nur au dem SitzungSsrtr de»
Gerichts angeschlagen , beziehungsweisedm -
jenigea im Anslande wohnend« Gläubi¬
ge« , der« Aufenthaltsort bekannt ist, durch
die Post zngesendetwürden

Mannheim , den 24 . Januar 1878.
Großh bad . Amtsgericht.

Ullrich .
L17 . A.-Nr . 2170 . SinShetw . lieber

das Vermögen de- PolizeidienerS Philipp
Scherzer von Bockschast Hab« wir « aut
erkannt und wird Tagfahrt zum Richtig¬
stellung- » und BorzugSversahr « auf

Dienstag den 19. Februar d. I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

»nberamnt . Wer nun aus waL immer für
rinem Grund ein« Ansp« ch an dies«
Schuldner zu machen Hot, hat solch« in
genannter Tagfahrt , bei Vermeidung de-
AuSschlnffeS von der Waffe , schriftlich oder
mündlich , persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte dahier anzumeldeu , die
etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte
zu bezeichne« und zugleich die ihm zu Ge¬
bot stehenden Beweise sowohl hinsichtlich
bet Richtigkeit , als auch wegen dem Vor¬
zugsrechte der Forderung anzutreteo .

Aach wird an diesem Tage ein Borg -
ober Nachloßvergleich versucht, daun em
Mafsepsteger und Gläubigerausschuß er¬
nannt , und sollen hinsichtlich der beiden
letzt« Punkte und hinsichtlich des Borg -
Vergleich- die Nichterscheiuenden als der
Mehrzahl der Erschienenen beitreteud an¬
gesehen werde«.

Die im AuSlande wohnenden Gläubiger
Hab« längstens bis zu jener Tagfahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für dm
Empfang aller Einhändigungen zu bestell« ,
welche noch den Gesetzen der Parthie selbst
geschehen sollen , widrigenfalls all« weiteren
Verfügungen und Erkenntniffe mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Parthie er-
öffnet-wären , nur an dem SitzuugSorte der
GeiichtS angeschlagen, beziehungsweise den -
jenigcn im AuSlande wohnenden Gläubi¬
ge« , deren Aufenthaltsort bekannt, durch
die Post zu gesendet würden .

SinSheim , den 26 . Januar 1878.
Großh . bad. Amtsgericht .

M u ß l e r.
A. Häffner .

L37 . Nr . 128S. Adelsheim . Gegen
Landwirth Christian Walch von Dippach,
Gemeinde Korb , Hab « wir Gant erkannt,und eS wird nunmehr zum RichtigstellnngS-
»nd VorzngSversahren Tagfahrt anberaumt
aus

Dienstag den 12 . Februar ,
Vorm . 8i/ , Uhr .

ES werden alle Diejmigcn , welche au»
« aS immer für einem Grunde Ansprüche
an die Gantwaffe machen wall« , aufgefor-
dert, solche in der « gesetzten Lsgfahrt , bei
Vermeidung des AuSschluffeS von der
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte, schriftlich oder mündlich, anzu-
mAdev und zugleich ihre etwaigen Borzugr¬
oder Unterpfand - rechte zu bezeichn « , sowie
ihrrBeweiSorkunden vorzuleg« oder dm Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagsahrt wird ein Maffi »
pfleger und ein GläubiqeraoSschuß ernannt ,
und ein Borg - «der Nachlaßvergleich ver¬
sucht vrrden , and eS werden rn Bezug aus
Vsrgvergleiche und Ernennung de« Maffe-
psteger» und GläubigerauSschuffeSdie Nicht-
erscheinenden als der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretend angesehen werden

Die im AuSlande wohnmd « Gläubiger
Hab« längsten» bis zu jmer Tagsahrt ein«
dahier wohnmd « Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu bestell« ,
welche nach den Gesetz« der Partei selbst
geschehen solle», widrigenfalls alle weiter«
Verfügungen und Erkenntniffe mtt der glei¬
ch« Wirkung , wie wenn fit der Partei
eröffnet wären , nur an dem SitzuugSorte
deS Gericht» angeschlagenwürden .

Adel- Heim, den 26. Januar 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

Farenschon .
Nr . 1470 . Donaueschiogeu .
Die Gant des Johann Loh -
rer , Marti » , von Oberbal -
diugen betr.,

« erd« alle Diejenigen , welche bis zur heu¬
tigen SchuldenIigntdalionSiagfahrt ihre An -
sp - üch? ou die Gantmaffe nicht angeweldet
Hab« , von derselben auSgeschlvff « .

B . R . W.
Douaueschingen , de« 17. Januar 1878.

Großh . bad, Amtsgericht.
Z - Pf-

« .899 . Nr . 8075 . Frei bürg .
Die Gant

de» Metzger Ludwig Roth von
hier betr.

Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre
Forderung « vor und in der heutige» Tag -
sadr» nicht angeweldet haben , werden hier¬mit von der vorhandenen Waffe atlSge -
schloff« .

Freiburg , den 18. Januar 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

« r S , f.
« .982 . Nr . 1704 . Stocka ch.Die Gant de» Januar Mayervon Wiechs betr.

Beschluß .
1 Ergeht

Ausschluß - Erkeuutniß .
Werden olle bi» h- nte nicht angemeldetm

Forderungen Hiemil von der vorhanden«
Waffe auSgeschloffen .

II . Nach Ansicht de, ß 1060 b. P O .
wird die BerwögeuSabsouderaug zwischen

K.S66 .

dem Gantman « und seiner Ehefrau Sofie ,
geb . Rieger, au- gesprocheu .

Stockach , den 16. Januar 1878»
Großh . bad , Amtsgericht.

D » r n e r.
Bnllweg .

V .870 . Nr . 1001 . Lahr .
Dir Gant

gegen Küfer Friedrich Schabt
von Lahr betreffend.

Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre
Forderung « vor oder in der heutig« Tag¬
fahrt nicht angeweldet haben , werden hier¬
mit von der vorhandenen Waffe auSge-
schloffen .

Lahr , den 18. Januar 1878 . ,
Großh . bad Amtsgericht.

W i l ck e n S.
Bender .

« 911. Nr . 3932 . Pforzheim .
AnSlchluß - Erkeniniß ,

In der Gant gegen Matthäus Stickel
hier werden Alle , welche ihre Ansprüche
nicht vor oder in der Tagsahrt vom Heuti¬
gen aumeldeteu , von der Waffe ausge¬
schlossen.

Pforzheim , den 18. Januar 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

Arnold .
B .889 . Nr . 1393. W i e S l » ch.

Die Gant gegen Josef Pfei¬
fer II . von Roth betr .

Ausschluß - Erke nn tniß .
Werden alle Diejenigen , welche ihre An¬

sprüche nicht geltend gemacht haben, von der
Waffe ausgeschlossen .

WieSloch , den 21 . Januar 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

May .
« .935. Nr . 1,56 . Buchen .

Die Gant gegen die Ehefrauen
des Jobann Michael und Franz
Karl Ellwanger von Alt¬
heim betr.

Da » Gantverfahren gegen Johann
'Mi¬

chael Ellwanger Ehefrau , Lhristiue, geb .
Frank , von Altheil» , sowie gegen Franz
Karl Ellwanger Ehefrau , Maria , geb.
Zickgraf , von Waldsee, früher in Altheim,wird wegen Mangels an Maffeverwögen
eingestellt.

Buchen, den 14 Januar 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

Selb .
VL46 . Nr . 1188 . Schwetzingen .

I . S .
mehrerer Gläubiger

gegen
die Gautwaffe de» Georg Ber -
lingh of in Ketsch,

Forderung u. Vorzug btr .
AoSschlnß - Er kenntniß .

Diejenigen Gläubiger , welche in heutiger
Tagfahrt ihre Forderungen anzumeldeo
unterlassen hoben , werden von der vorhan¬
denen Waffe auSgeschloffen .

V . R . W.
Schwetzingen, den 21 . Januar 1878 .

Großh . bad . Amtsgericht.
Armbruste r .

BerwögeuSabsouderukgra.
L12 . Nr . 788. Mannheim . Die

Ehefrau der Lorenz Storz aus dem Wald -
Hof, Mina . geb. Warmer , au» Odenheim,
hat gegen ihren genannten Ehemann Klage
aus BermögenSadsoaderung rivgereicht und
ist Tagsahrt zur Verhandlung hierüber aus
die öffentliche Gerichtssitzung vom

Donnerstag den 7. März d. I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

anberaumt .
Die» wird hiermit zur Kenntniß der

Gläubiger gebracht.
Mannheim , den 24 Januar 1878.

Großh bad. Kreis - uns Hosgericht.
Livilkammer.

K. v . Stoesser .

L .984'
. Nr. 480. Mosbach .

" '
^ «,

Ehefrau deS Schreiners Ludwig Maier ,
Sofie , geb Bender , von AdelSheim hat ge¬
gen ihren Ehemann Klage auf Vermögen»,
absonderuog erhoben.

Zar mündlichen Verhandlung ist Tag¬
fahrt aus die am

D te n ft a g d e n 5. M L r z ,
Vorm . 9 Uhr ,

pattfindeude öffentliche Gerichtssitzung au-
beraumt ; was hiermit zur Kenntniß der
Gläubiger bekannt gemacht wird.

MoSdach, den 23. Januar 1878.
Großh . bad . Preisgericht , Livilkammer.

Nicolai .
Wolf .

LI . Nr . 332 . Mannheim . DicEhe .-
frau de » Taglöhner » Georg Laug , Jo¬
hanna , geb . Llanß , von HugSweier, zur Zeit
dahier, wurde durch Unheil von heute für
berechtigt erklärt, ,hr Vermögen von dem
ihre» Ehemannes abzusondern; wa» hiermit
zur Kenntniß der Gläubiger gebracht wird.

Mannheim , den 3 . Januar 1878.
Proßh . bad . Kreis- uud Hofgericht.

Livilkammer.
K. » . Stösser .

Werrleiu .
« .909. Nr . 613 . Meßkirch .

Die Gant de» Johann Georg
S chweickart von Voll betr.

Wird in Gemäßheit de» 8 1060 der
b. P .O . die VerwögenSabsonderung zwi¬
schen dem Gantwann und seiner Ehefrau ,Monika, geb . Martin , auf Antrag der Letz -
lern ausgesprochen.

Meßktrch , den 22. Januar 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

-IlenchauS .
« . 931. Nr . 1100. Ueberlingeu .

Auf « ruud des K 1060 der P O .-wird
erkannt :

Die Ehefrau de» Gautmaun » Jo¬
hann Heiwgärtaer von Maurach ,Anna , geb. Schroff , sei für berechtigt
zu erklären, ihr Vermögen von demje -
nige« ihre» Ehemannes abzusonderu,

und habe die Waffe die Kost« zu
tragen . ^

B . R . W.
Ueberlivgen, den 14. Januar 1878.

Broßb . bad . Amtsgericht.
A. v. R ü d t.

V .99S. Nr . 1896 . Ueberlivgen .
Gemäß § 1060 P O. wird

erkannt :
Die Ehefrau der Hutwacher» Her¬

mann Boblin io Ueberlivgen, Ja -
liana , geb . Preffer , sei für berechtigt
zu erklären , ihr Vermögen von dem¬
jenigen ihres Ehemannes abzuson-
deru und habe die Masse die Kosten
zu tragen .

« . R . W.
Ueberlivgen, den 25 . Januar 1878.

Großh . bad . Amtsgericht.
A . v. R ü d t .

L19 . Nr . 5141. Karlsruhe . In
Anwendung de» 8 1060 der b. Pr .Ord .
wird die VermögeuSabsonderong zwischen
dem Ganischuldner , Metalldreher Wilhelm
Friedlin , hier und seiner Ehefrau , Ts -
lumba , geb. Stähle , ausgesprochen.

Karlsruhe, ' den 23 Januar 1878.
Großh . bad Amtsgericht.

Nothweiler .
BersSollruheitsverfahreo .

B .983 . Nr . 545 Achern . Nachdem
Friedrich Behrle , früherer Lindenwirth
von Revchen, in der mit Aufforderun vom
20. November 1876 , Nr . 8065 gegebenen
JahreSsri keine Kund «, von sich anher hat
gelangen lassen, wird derselbe für verschollen
und dessen muihmaßliche Erben : Otto
Behrle in Freiburg , Heinrich, Magdalcn ' ,
Ludwig, Regine und Joiek Behrle unter
Vormundschaft de« A . Wenckin Rhein .
Weiler für berechtigt erklärt , sich in den für -
sorglichen Besitz alle » Vermögens deS Ab¬
wesenden gegen Sicherheitsleistung einsetzen
zu lassen.

Achern, den 22 . Januar 1878 .
Großh bad . Amtsgericht.

Vr . Roller .
EMMÜudtgvugeu .V .933. Nr . 1461 Ueberlivgen .

Durch diesseitiger rechtskräftig-« Erkennt -
uiß vom 6 . Dezember 1877 , Nr . 20,352,wurde Ignaz Vogler von Beuren weg «
dauernder Geistesschwäche für entmüvdiot
erklärt und demselben Fidel Städele von
Beuren als Vormund bestellt.

Die » wird andurch zur öffentlichenKennt-
niß gebracht.

Uebeilingeri, den 20 . Januar 1878.
Großh . bad. Amtsgericht .

B .934 Nr . 15l3 . Donauelchingeu .Die Mundtodtmachung de » Franz
Götz von Vehla betr.

Franz Götz von Behta wurde durch dies¬
seitiges E - k-ni .tniß vom 1 . Dezember 1877,Nr . 1574 , im l . Grade für mundtodt erklärt
und ist für denselben Matthä Riegger von
Hüsing« al» Beistand aufg stellt , ohne
dessen Mitw irkung er die im L.R .S . 513
genannten Rechtsgeschäfte nicht vornehmenkann.

Doriaueschingkn, den 19 . Januar 1878.
Großh . had . Amtsgericht.

„ Zepf .
BS74 . Nr . 1490 . Konstanz . Her-

mann Lauer Fisch er , Sohn deS Friesen -
wirthS Joses Fischer von Konstanz, wurde
durch diesseitige » Erkenntuiß vom 16. d M .,Nr . 1342 . wegen Verschwendung im Sinne
de » L.R S . 513 ff. verveistondet Und wurde
als d,ffen Be stand Bäckermeister Ferdinand
Engelmann von Konstanz ausgestellt.

Konstanz, den 22 Januar 1878.
Großh . bad . Amtsgericht

S ch ö n l e.
B988 . Nr . 1172. Neustadt . Be-

schloß . Johann Georg Kleiser , Schwarz -
hanlenbouer von Langenordnach, wurde durch
diesseitiges Erkeuutniß vom 8 . d . M , Nr .536 , nach L R S . 499 und 513 verbeistandeterklärt , weßhalb er ohne seinen Beistandweder rechten, noch Vergleiche schließ« ,Anlehen ansnehmev , angreifbare Kapitalien
erheben, hierüber Empfangsscheine geben ,
noch Güter veräußern und verpfänden darf.Al» Beistand haben wir Alois Föhr ka¬
lt ach von Bierthäler ernannt .

Neustadt, den 25 Januar 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

N ü ß l r.
B955 Rr . 399 . Waldkirch . Die

Entmündigm -g der ledigen Therese Bur¬
ger von Kollnan betr. Beschluß. Für die
unterm 17. Dezember 1877 wegen bleiben-
d« Zustande » von GemülhSschwäche ent¬
mündigte Ther - se Burger ledig von W>ll -
» äu wurde Michael, Amb», Gemeiaderath
von Kollnau , als Vormund bestellt.

Waldkirch, den 11. Januar 1878.
Großh . bad. Amtsgericht.

S p e r i.
B .S7S. Nr 1312 . Ettenhei « . An

Stelle de» Martin Ruder von Kappelwird Rathschceiber Karl Feß « rvon RingS -
heim al» Beistand der Philippine Bosch
von Kappel ausgestellt. .

Ettenheim . den 23 . Januar 1878 .
Großh . bad Amtsgericht

S ch r e w p p.
Schulz .

B912 . Rr 1175. Wein heim . Va¬
lentin Galm Wntwe , Susann «, gebvrne
Müller , von W - inheiw wurde durch diessei¬
tiger Erkeuutniß vom 8. ». M . im Sinne
de» L R S 513 verbeistandet

Als Beistand wurde ihr Werkmeister
Keßler von Weinheim beige » : dr et.

Weiuheim , den 22 Januar 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

I S ck l e .
Erhetuwrisange «.

V .876 . Nr . 1278 . Engen . DieDo -
uat Höry Witiwc , Täcilia , geb . Hägele,von Hitzing« hat um Einweisung in Besitz
und Gewahr de» Nachlasse » ihre» verftorbe-

in« Ehemannes gebet« .
Diesem Anträge wird entsprochen, wenn

nicht
binnen 6 Wocheu

begründeteEinsprache dagegen erhöhen wird.
Engen , den 12 Januar 1878,

Großh . bad . Amtsgericht,
v . Stetten .

Eggler .
B .973 . Nr . 1439 . Engen . Die Fer¬

dinand Strqßer Wittwe , Regina , geb.
Kaiser von Anselfingen, Hot gebeten , sie in
Besitz und Gewähr de» NochlaffeS ihre» ver¬
storbenen Ehemannes einzuweisen.

Diesem Anträge wird entsprochen, wenn
nicht

innerhalb 4 Wocheu
begründete Einsprache dagegenerhoben wird.

Engen , den 19. Januar 1878.
Großh . bad . Amtsgericht,

. o. Stetten .
Eggler .

L . 26 . Nr . 1440 . Engen . Die
Wittwe deS Leonhard Leib , Müller » von

' Honst« « , Elisabeth» , geh Renner , hat
den Antrag gestellt , sie in Besitz und Gewähr
deS Nachlasse » ihre« ve»starben« Eheman¬
nes einzuweisen.

Diesem Anträge wird entsprochen, sofern
nicht

innerhalb 4 Wochen
begründeteEinsprache dagegen erhobenwird.

Engen , den 19 . Januar 1878.
Großh . bad. Amtsgericht.

v. S t e t t e n . ^
Eggler .

V945 . Nr . 634 . Waldshut Die
Ehefrau de- s-Taglöhner » Wilhelm Oberle
von Luttingen , Agatha, geb. Lander, hat um
Einweisung in den Besitz uvd Gewähr deS
ehemännlichen Nachlasse » gebet« .

Diesem Ansuchen wird entsprach« , falls
nicht

binnen 3 Wochen
Seiten - anderer Erbberechtigter Einsprache
dagegen erhoben wird.

Wald- Hut, den 5. Januar 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

H a u r y.
V .960. 2. Nr . 766. Staufen . Hein-

richLitschgi Wittwe , Anna , geb Giede-
wann , von Ehrenstetten hat um Einweisungin Besitz und Gewähr der Berlafsenschaft
ihres Ehemannes nachgesucht . Diesem Ge¬
suche wird stattgegeden werden, wenn nicht

innerhoib 6 Wochen
Eiviprache dagegen erhoben werden wird.

Stausev , den 22. Januar 1878.
^ Großh . bad. Amtsgericht.

Hildebraudt .
,
« .894 . 2 . Nr . 1469 . Rastatt . Die

Wittwe de» BezirkSthierarztcS Guido Hum¬mel , Latharino , ged . A yd t , dahier hat um
Einsetzung in die Gewähr de» Nachlasse »
ihre» Ehemannes g beten.

Diesem Gesuche wird entsprochen werd« ,wenn nicht
binnen zwei Monaten

Einsprache erhoben wird.
Rastalt , den 21. Januar 1878.

Großh bad . Amtsgericht.
». Weiler .

V 947 . Nr . 708 Oberkirch .
Die Vecloffenschast de» Fuhr¬
manns Josef H oferxr von
Oppenau betr.

Nachdem innerhalb der in der diesseitigen
Verfügung vom 30 . Oktober v. I ., Nr . 6261
festgesetzten Frist keine Einsprache dahier er-
haben wurde , wird die Wittwe de » Fuhr -
mavnS Josef Ho serer , Helena. geb . Hubervon Oppenau nunmehr in Besitz und Ge¬
wahr der Berlaffenschast ihre» Ehemannes
eingesetzt .

Oberkirch, den 23. Januar 1778.
Großh . bad. Amtsgericht.

W e i s s e r.
Erbvorladnng« .

B .999. Karlsruhe . Moriz Hirschvon Ka' lSrvhe , dessen Aufenthaltsort schon
viele Jahre unbekannt ist, wird andurch zur
Theilung deS Nachlass S seiner am 26.
März lt -87 hier verstorbenen Mutter , Ba -
belte Hirsch Wittwe , geb. Zify , bezie -
hungSweisezur Empfangnahme seine» Erb -
autheil» mit Frist von

drei Monaten
öffentlich vorgeladen , unter dem Aasügm ,daß »m Fall seiner Ausbleibens die Mütter-
liche Erfchsst so vertheilt würde, wie wenn
er zur Zeit ihre« Anfalls nicht mehr am !
Leben gewesen wäre.

Karlsruhe , den 26 Januar 1878.
Großh Notar

. Gevin .
B .944 . Offenburg . Reinhard

Dnbac , genannt Kirchmeier, von Dur -
bach , geboren 1>en 11 . Februar 1838 , ist
zur Erbschaft auf Ableb« seine » Vater»
Felizian Dnbac , gewesen « Schneiders
von Darbarq , gesetzlich mitb. rufen ; der¬
selbe ist schon vor vielen Jahren nach Ame¬
rika auSg' wondert nvd konnte ihn weder
eine am 16. No ember 1865 , noch nener -
dingS am 9. Mai 1877 abgeloffeue Benach¬
richtigung erreichen.

Er wüd nnnmehr ansgrsordert , sich zur
Empfangnahme seines ErbbetreffniffeS

binnen drei Monaten ,von heute an , entweder persönlich oder
durch einen Bevollmächtigten bei dem nn-
te,zeichneten The lungsbeomien zu melden,
widrigenfalls die Erbschaft Denen zoge-
theilt w -rden wird , welchen sie zukäme ,
wenn der vorgeladene zur Zeit de» Erbaa -
fall» nicht mehr am Leben gewesen wä' e.

Offenburg , den 84 . Januar 1878 .
Der Großh. Notar

A. Leiber
B980 . Rheinbischofrheim . Am

Nachlaß de» in Freist « verstorbenen Lag-
löhner» David Grindler und feiner gleich¬
falls verstorbenen Ehefrau Barbara , geb .
Schneider , ist erbbetherligt die Tochter
Barbara Grindler .von Freist« , welche

LS .
borg .
oea

2.

4.

5.

nach Amerika auSwandert« , sich dort mit
LoniS Kinzel verehelichte , und mit Hinter-
lassurig von Kindern in Amerika gestorben
sein soll .

Dieselbe, und bezhw . bereu RechtSumh .
folg« werden ausgefordert , stch innerhAb
der Frist von

drei Monaten
dahier zu melden, andernfalls die Erbschaft
Denjenigen Personen zugetheilt werden
wird , welch« sie zukäme, wenn die Borge,
laden« zur Zeit de» Erbansall » nicht mehr
am Leben gewesen wären .

RheinbischosSheim, den 25 - Jannar 1878.
Großh . bad . Notar .

B e ck.
Handelsregister-Einträge .

« .872 . Nr . 983. Bühl . Zu Ord.
«nugSzahl 81 deS FirweoregisterS wurde
heute eingetragen : .

Darnbacher - RieS , Buchhandlung l
und Kurzwaarengeschäft in Bühl .

'
Inhaber ist Elia » Darnbacher dahier ,

verheirathet mit Rosn RieS von hier. Nach
dem Ehlvrrtrag vom 10 . November v . I .
hat jedirThnl 100 Mark in die Gemeinschaft
eingeworfen, alle » übrige Vermögen alt » er-
liegenschastet erklärt.

Bühl , den 16. Januar 1878.
Großh . bad . Amtsgericht,

v. W a e n k e r.
L13 . Nr . 867. Schopfheim . Z,

Ord .Zahl 16 de » GesellschastSregister »,
Firma : F . HerosöL Eie. in Wehr , wurde
heute eingetragen , daß die Eommanditiftea
mit Ausnahme von dreien mit ihren Ein¬
lagen an» der GesellschaftanSgeschieden stad.
Kaufmann Theodor Sigg von Osfiugeo,Kanton- Zürich , wohnhaft in Wehr , »ft , IS
Procurist bestellt .

Schopsheiw, den 26 . Januar 1878.
Großh . bad. Amtsgericht.

S t i g l e r .
Strafrechtspflege

Ladungen und Fahndungen.
Sect . III . J . Nr . 2488 . Frei -
Die nachbenannten Militärpcrso »

gegen welche dar Eoniumacial -Ver¬
fahren wegen Fahnenflucht eröffnet worden
ist, nämlich :

1. Musketier Theodor Otto von Lüne¬
burg ;
Musketier Karl Schröder von Er-
wifte. Kr . Lippstadt;
Füsilier Ludwig Lindemer von
Marzell , Amt Müllheim i. S . ;
Füsilier Johann Dünker von Stotz¬
heim, Kr. Rheinbach ;
Füsilier Karl Sturm von Steinen ,Amt Lörrach;

6. Füsilier Joses K , ry von Zähringeu, ,
AmtFrnburg ;

7. Füsilier Sebastian Häßler von Lei¬
selheim , Amt Breisach ;

sä 1 - - 7 vom 5. Badischen Infan¬
terie Regiment Nr . 113 ;
Musketier Wilhelm Eugel von Wer¬
den a. d. Ruhr , Kr. Sffcu ;
Musketier Karl H o f von Rastatt ;
Muikeiier GalluS Würth von Un-
tereggingen, AnnS Waldshut ;
MuS .'elier Philipp Merkel vo»
Streitberg , Amt EbermaunSpadt in
Bayern ;
Füsilier Leo Bogt von Lmzkirch ,
Amt Nrnstadt ;

sä 8 —- 12 vom 6 . Badischen Ja -
fautene - Regiment Nr . 114 ;
Dragoner Stefan Lvhmüller von
Möhringen , Amt Horb , in Würt¬
temberg ;
Dragoner Gottlieb Weyh von Wa¬
sungen, Sachsen -Memingen ;
Dragoner Philipp Habeaicht von
Elze, Amt Gronau , »n Hannover ;sä 13 15 vom 2. BadischenDra¬
goner. Regiment Markgraf „ Maximi¬
lian " Nr . 21 ;
Rekrut Bevedilt Schmid von Scheer,Oberamt Saulgau , in Württemberg ;Rekrut Kaspar Auer von Beuren »Amt Stockach ;
Rekrut Joses GLttelfinger vouSalm -
bach , Kr . Weiffenbnrg i E . ;

M sä 16 — 18 vom 6. Badisch« Land¬
wehr-Regiment Nr . 114,werben hierdurch anfgesordrrt , stch unge¬

säumt, spätesten » aber za demzuihrer Verneh-
wnog iw hiesigen Militärgerichtslokal anf
den 5 . Juni d. I ., Vormittag » 11 Uhr. an»
gesetzten Termin zu geftell « , widrigenfalls
sie nach geschloffener Uatersuchnng in von-
tumacism für fahnenflüchtig erklärt und im
eine Geldbuße » an 150 bis 3000 Mark « er¬
den verurtheilt werden.

Freiburg , den 28. Januar 1878.
Königliches Gericht der 89. Division.

llrttzrilsverkünümige ».
B .976 . Nr . 189. Freiburg .

I . « . S .
gegen -

Jakob Friedrich Georg von
Bürchau ,

wegen Diebstahl»,wird anf gepflogeneHaaptverhandlung zu
Recht erkannt :

Jakob Friedrich Georg von
Bürchau sei de » in mehrfacher That
im wiederholten Rückfall unter wll-
berode» Umständen verübten einfa¬
chen Diebstahl» schuldig , und deßhelb
zu einer Gesioguißftrase von fünf
Monat « , zum Verlust der bürgerli¬
ch« Ehrenrechte ans die Döner von
zwei Jahren , sowie zu den Kost«
de» Slrafversahrea » and Strafvoll¬
zug« zu verunheilen .

Die» wird dem flüchtig« Angeklagten
hie' wit öffentlichbekannt gemacht.

Frribarg , den 10 . Januar 1878.
Großh . bad. Kreis und Hosgericht.

Strafkammer .
Sanerbeck .

Zimpfer .

8.

9.
10.

11.

12.

13.

14.

15.

16.

17.

18.

Druck n » d Verla , der 'S . » raun ' sche « Hofbnchdrnckerei -
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